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Vom Tage. 

Diti Biograndeiiser Staatsregieruug hat eiue Maü- ! 
ualime getroffen, die init der soiist vou diesei- Re- ! 
g-ierung beobachteteii jpositivistisclien sich wohl nicht ^ 
vertrãgt, dio aber trotzdem oder auch gerade deshalb 
ais eine selir gute uiid lobeiiswerte genannt zu wer- 
deji verdient. Man hat sofort iiii Muiifeip der Staats- ■ 
hauptstadt Porto Alegre die Beobachtung gemacht, | 
daB die Weiiitrauben ditíses Jahi' besonders schlecht ■ 
gerateii sind, so daü sie füi' die Bereitung vou Wein 
absoUit lücht goeiguet erecheineu. Die Regienuig 
kennt aber ihre Pappenheimer uiid weiü, daü diese 
iiuetando sind, sogar aus eiuer saureu Gurkê Zucker- i 
wasser zu presseu — warum denn nicht aus schlet-lí- : 
teu lYauben guten Weiu! und deshalb hat sie einen ^ 
"Wciuberg nacli deiu anderen untersuchen lassen, 
und nach einer genaueu Prüfuiig der Trauben liat j 
das staatlichtí Analysenarnt bestininit, dalJ dicst^ 
Jahi' aus dein genamiten Muiiizip kein Wein aus- j 
gefülivt -vverden darf. i 

Dieees Ausfühnuigsverbot hat eineii be-sondeKMi 
Zweck. Dio AVeinbauern verfolgen die Regei: jeder 
sorgt für sich, Gott für aile, und Konn sie für ihivii 
schlechten Wein gutes Greld bekonunen kõnnen, daiin 
etxportieren sie ihn seelenruhig nach Rio de Janei- 
IX), ■wodurch sio luu* erzielen, daíi das Produkt des 
Staates in Verruf koniint und dali aus dein Nutzen 
des Jiinzelnen für- die Gosanitheit ein nicht unl)^- 
deutender Schaden <írw'áchst. Die Regierung will 
alxT wenigstens. in diesein Falle füi' alie sorgen 
imd deshalb hat sie das Verbot erlassen. 

Wii- (brzalüen dieses nui-, uni die Konsunienten dos 
Riograndenser Weines zu avisieren, dieses Jahr bei 
deu Einkãufen besonders vorsichtig au sein. Wie 
in dem hauptstãdtischen Munizip so ist auch in den 
italienischen Kolonien des Staates der Wein heuer 
schlecht geiaten, und "wie die Regierung dem einen 
Munizip die .Ausfuhr verbot, so .^vird sie auch den 
anderen es verbiet«n, schlechten Wein auf den Markt 
zu bringen. Wenri nun auf deju fhnninen.ser Markt 
dieses Jalir dieselben Mengen Riograndenser Wei- 
nes auftauchen wie in den letzten guten Weinjah- 
i*en, dann ist es ein Zeichen. daU findige Ijeuto der 
Natuj- nachgeJiolfen haben und daíJ ini dumpfen Ker- 
zenschein etwas fertig geworden ist, was eigentlich 
nur in der milden Sonne des fernen Südstaates hãt- 
to reifen sollen. Die Riograndenser Regiermig hat 
dieses Mal ihre Pflicht getan, und wenn die zu- 
stândigen Behôrden in der Bimdeshauptstadt das 
gleiche tun würden, dann wáren die Konsumenten 
vor der G^falu- geschützt, diu-ch mindenvertige Fal- 
schungen sich den Magen zu verderben. Aber diose 
Behôrden tun das nicht. Die Lebensníittelkontrollo 
Lst xi^ach wio vor schlecht, unzulãnglich und, wie 
es den Eindruck jnacht, parteiisch. Die Fálsclier 
werdein nicht aufgespürt; die schlechto Ware wird 
ungeniert zum Verkaufe ausgestellt und das Ribli- 
kum, dasjíchnn sowioso .durch di^ horrenden Preisí^ 

- auf ;eine straflichc AVeiae übervortéilt -wird, nmlJ 
noch init seLnem guten Gelde .Mischungen bezahlen, 
die nicht das sind, was die í^tiketten aiüíündigen. 

Wie es mit dem Weine ist, so ist es init aliem. 
Was gefãlscht werden kann, das wird gefãlscht. 
In der Butter findet nian Talg, in dem Zucker ent- 
deckt nian Mehl, die Milch ist zur Hãlfte Wasser; 
fast jedes Lebensmittel hat einen Zusatz von Stof- 
fen ohne jeden Kãlirwert, deren einziger Vorzug 
darhi besteht, daB sie billiger sind ,als der Artikel, 
dcni sie beigemengt werden. Diese Billigkeit konimt 
dem Fãlscher zugute. und schâdigt denjenigen, der 
sio bezahlen inuíi. Der bekommt an Stelle einea Náhr- 
stoffes im iíosten Falle etwas, was die erwünsch- 
to Mgenschaft nicht Ixísitzt, und im schlinnnsten 
Falle schleppt er etwas nach Hause, was, dem Ma- 
gen zugefülirt, seiner Crosundheit nachteilig wird. 

Warum Iwerden "die iLebensmittel fãlscher nicht ver- 
folgt imd nicht l>estraft? Man habe für diescn 
Dienst keino „Verba" kein Geld! Ist dieses zu 
glauben, dali die Munizipalitát für die Ahndung eines 
an der ganzen Bevõlkerung verübten Verbrechens 
keine Geldmittel hat ? F>s fállt einem schwer, dicses 
zu glaubeai, aber es ist Tatsache; der J^lskalisations- 
di(mst, der heute zu nichts taugt, wird deshalb nicht 

Feuilleton 

Bãmonisciie Gewalten. 

Roman von B. Corony. 
(Fortsetzung.) 

Ixíonore schien es nicht zu bemf-rken, daíi alde- 
mar ihr beim Aussteigen beliilflich sein wollte. Sie 
berührte idie dargeboteno Hand nicht und vemiied 
es spáter, sich auf seinen Aim zu stützen. An dem 
geoffneten Grabe brach si© noch einmal in tiefstem 
Mutterschnierz nieder, und ais der Hügel sich über 
ihix?m Liebsten gewõlbt liatte und unter den Kranzen 
fast verschwand, drückte sie das Antlitz in die feuch- 
tcn Blüten und blieb kuige, in ihr namenloses Weh 
versenkt, lauf den Knien liegen. Sie hõiic nicht. wp 
der IMestei- sprach. Es war ihr, ais veimahnic sie 
tief unter sich eino süBe, lockbnde Stimtne, die ihr 
zurief: ,,Konim herab — untei* die külüo, schützende 
Erde! Es schlaft sich sanft, vou Veilchen.und Rosen 
b^eckt. Was willst du ida oben — so allein und 
verlassen ?" Wie ein \mlõsWer Zauber hielt es sie ge. 
fcsselt; aber alsí feie &ich endlich gcwaltsam em- 
jMjrraffte und Grõhden neben sich stehen saJi, schwand 
der Ausdruck' weichco" Trauer aus ilu'em Gesicht und 
ttiachte der früheren Strengo und Hárte Flatz. Zum 
letzten Mala breiteto sio igegnend dio Hánde übei^ 
den kleinen Hügel und schritt dann, ohno den Grafen 
z:u beaxjhten, dem Ausgange zu. Kr trat dicht an sio 
heran. 

,,Ninmi meinon Ann!" sagt© er mit leisem, aber 
erregtem Tone. ,,Dein Bctragen falt auf." 

Keine Miene, keino Gebãrdc ,zeigte, daíi sie ihn 
gehõrt habe. Sie wandte nicht einmal den Kopf nach 
ihtii, sòndem ging niliig weitor und bestieg die Equi- 
Jiage, seine Hilfo abennals stunun und verãchtlich 
ablehnend. Er schien überhaiipt gar nicht mehr für 
sio 2!u existieren. Dias _gleicho wiederholte sich bí^i 
der Ankdnft in Herbertsbrunn. Langsam, mit fast un- 
natürlicher Rulie stieg" die Grafin die Marmbrstufen 
der breiten Freitreppo empor, wálirend Waldemar, 
den máchtig in ihm tobenden Zom nur niühsam un- 
terdrückend, Záhne tief in die Unterlippe ge- 
graben, ilu- folgte. Ijoonore durclisclu-itt ihren Salon 
und dio anstoíienden Gemácher und begab sich in das 
Zimmer, wo, von himmelblauen Atlasdrapeiien um- 
flossen, Haralda Bettcheai stand. Auch Grõhden war 
eingetreten. Sjo schenkte ihtó nicht die mindeste _Auf- 
mOrksamkeit, sondem nahm einen kleinen, zierliclien 
Handkoffer, und begann in diesen einigo spitzenbe- 
setztõ Kinderklèidchen und mehrere Spielsachen zu 
legen, jedes Stuct erst zartlich an die Lippen drük- 
klfínd. 

„Ich mõchte dich wainen, nocli einmal ein gleic^es 
ítenelunen wie heute zu zeigen," gagte dCi* Graf end- 

reorganisiert, weil die Kammer nicht über die Mit- 
tel verfügt. 

Vor einigen Monaten sprach man von der Ein- : 
führung eines neuen Gesetzes beti»effend die B®- ! 
strafung der Lebensmittel fãlscher. Die bestehenden 
Strafen soilten beé^^end verscharft werd^^n. Man 
wollto'die Fálschei'Scht nui- mit G«ldstrafen, son- 
dem auch dui'ch Zellenliaft einschüchtern. Man woll- 
te ilmen, indem man füi* ihre dunklen Taten wie 
für Diebstalil und Wechselfálschung Gefánguis in 
Aussiclit stellte, die Lust verti-eiben, durch uner- 
laubte Pi-aktikeii die Gesundheit dci' Mitmenschi'n 
in Gefalir zu bringen. Wer von diesem neüon Ge- 
setze hõlle imd dio Herren, die es machen soilten, 
aus der Erfahrung kaiuitc, der hielt das alies fiu- 
einen blinden Schuü und auch für êtwas Wichtig- 
tuerci, was es auch wai'. Das Cífsetz kam nicht zu- 
stande und, offen gesagt, es war auch gar nicht 
nõtig. Die bostehenden Gesetze sind schon gut ge- 
nug, tnur sollen sio angewendet werden. Die vorge- 
aeij.enen G^íldstrafen sind schon derart, daíi ihre ein- 
inalige Anwendun^ den Ertrag der Fálschung auf- 
zelul, und wenn ein Fãlscher eine dieser vStivifen 
zudiktiert bekame, dann wàre das Resultat monato- 
langei' Mülio vernichtot. Der Mann wih-de keine Lust 
mehr verspüren, weiter zu fàlschen und sich einei" 
neuen, dieses Mal verdoppelten Strafe auszusetzen. 
Man braucht nicht mehr und nicht weniger, ais 
den llerren von Zeit zu Zeit einen Besuch abzu- 
etatten und sich für ilire VoiTãte etwas zu interes- 
sieren. Aber dieses geschieht nicht. Entweder ei'- 
scheint der Fiskal gai- nicht, oder aber eine Kon- 
tix)llo beschrãnkt sich darauf, daíi çr nach der ,,Hy- 
giene" çchaut, dali er unter den Ladeutisch eineíi 
Blick wirft oder dem Haushof einen Besuch abstat- 
tet, um festzustellen, ob die Unreinlichkeit nicht 
%ai: zu ígroli ist, und das ist alies. I\ir dio Pro- 
dukte selbst interessieren sich die Fiskale nicht, 
und wenn sie den Büchsen, Flaschen und Dosen 
einen Blick zuweifen, dann geschieht ilieses luu' 
deshalb, imi nach der Klebemarke zu schauen. 

Und doch wàro es gerade in dieser Sache sehr 
leicht, Wandel zu schaffen. Die Presse zieht 
tnit einem anerkennenswerten Eifer zu Fel- 
de, so daíi dio Behôrden nicht mehr zu tun brauchten, 
ais den Anweisungen der Zeitungen zu folgen. 
Was die Fiskale jiicht wissen, das kônnten sie mit 
leichter Mülie von den Rejx)rtei-n erfahren, denn 
diese haben schon làngst eine Liste der Fãlscher 
fertig, die sie selu- gem der lYãfektur überlassen 
würden. Aber alie Hinweisungen haben bis heute 
noch nicht« ge^itzt — es ist alies beim alteíi geblie- 
bon. ^ 

! 
besser ausfallen wüi^e, liat .sfcu bisliei; nicht eiiüllt. | Die Schlepp«r- und Leichter-Betriebe haben gut 
Die stai'ken Regenfaile dei" lètzteu Monate des v^r- ' geai"beit-et uad sind durch den, Bau von etUchen neueu 
gangenen Jalires haben groü<?n Schaden "angericht^t, tíchlepp^n und Leichtei-n vergrõíiei*t worden. Auüer- 

I und den Ertrag der Erat« w^sentUeli beeintrãclitigt. ' dem befinden sich noch verschiedene Fahrzeuge im 
; Sowohi von Ai'gentiuien ais iiuch Brasilien hat ein Bau. 
seiu' g;roIier Teü unserer iiotfe in Ballast Zm'ückkeli- Lejder sind wir von gi-ôliemi Havaiüen im vori- 

; ren müssen, nur ganz ausnalujftíiW^e haben wir voll&j Jalire nicht verecliont geblieben. Da&pfer ,,Santa 
; iYachten füi" bcliiffe erhalten künnen. Der Tabak-; hatte eine Kollision mit dem englischen Dam- 
, und Kaffe^Export von Brasihen nach 'Hainburg ist j^f^. .jXrevilley" aui der Schelde. Dampfer „San }si- 
. weiter zmáickgegangen luid h.'it unseren SChiffen i colaS' lief bei n&bligem Wetter bêi São Sebastião 
I u^enügende i"ra<íht«n zug^ef^ii t. Auch die ^uuimi-1 gwischen Rio und Santos auf, konnte. abei' wieder 
^nfulu* in Hamburg voiii Amazonengebiet liat leidei' aljgebracht werden. Dampfer ,,Santa Barbara" hatte 

j in ílen Zielin Jahien seit Be«toii<.n der ljinij^lí<jinen Auf- jjj I'tí4'nainbuc<i.^^ettei" "íin i^rd. Der gtòiierft.T&ii^die- 
^hwung genoimn,eu. Seit Ja-. ^rir'auf fet djúvh Ver.sich'ening gedeckt, den 

auf uns entfallenden Teü hal>en ^nr aus den erspai-ten 
i'rãniien bezaiüt. 

. • , .... . . X ^ v t. i> H.. i I w lyeijdei' hatten wii- jm verflosseneii Jahre das Ab- .ntwickelt. Dié hi«>i« betei gten R^oieien : i^ben unseres langjàlirigen veixlienstvollen Aufsichts- 
sich au- Ayfgabe gemack! die i^ten leneii ^del beklagen, 

europaischen i aliil gleic izu|^.llen. Allecdin^ dem wir stets ein ehrenvolle« AndenUn bewahlx^n 
viele Artikd fnr welche Hrasiliea den \ ei-euugten 

Staaten zum Schaden des eu^,p^schen Lxports \ or- ^ Am«inck in Knna Johannes Schu- 
zugszoile eimuiunt, wodurch die \ eramgten t>taa- . ^ 
ten in ilu-om Bestrebeii, m,iQl>v in das Bi*asilgesíchàft ' • ' na 

Linien nicht untei' einem so Mangel an Hück-. 
líydung 2JU leiden gehabt. 

Unsere Is'ew Yorií—Brusillin.'»* liat sich weiter gut 
entwickelt. Dié hiei>àfl betailigten ReeÜei-eien haben 

Hambarg - Südamerikanlsche Dampf- 
schlfffabrts-Gesellschdft. 

Dem Jalireebericht für 1911 des Aufsichtsiates und 
dt*i eStifJham*!! ■«'ji 

Unsere Geschãftsergebnisse im vorigen Jahre wa- 
ren selu* gute; nach reichlicher Abschreibung auf 
den Bucliwert unserer Schiffe sind wir in dei" Lage, 
eine Dividende von 10 Prozent vorzuschlagren. 

Del" Export nach der Ostküste Südamerikas mit 
AusnaJmie von Brasilien war bedeutend. Die Frach- 
ten konnten auf einei' befriedigenden Hõhe gohalt^m 
werden, Avober uns der steigende allgenieine Frach- 
tenmarkt von Nutzen war. Dieser hat in letzter Zeit 
eine seit vielen Jalir^ nicht gekannte Hôhe erreicht, 
und wir glauben, dali auch für die nãchste Zukunft 
mit befriedigenden Raten giereclmet werden kann. We- 
gen unisulãnglicher Hafenverhaltnisse haben wir uns 
zu manchen Frachtzuschlãgen gezwnngen gesehen, 
um uns einigemiaJi^eii gegen die im Zusammenhang 
hieniüt stehemien Unkosten und Zeitverluste zu 
pchützen. In Buenos Aires vor aliem haben sich die 
Hafenveiiiãltnisse wieder derart verschlechtei't, daíi 
alie unsere Dampfer nüt Ausnahme der Cap-l)am- 
pfei' melu"ere Wochen zum Lõschen imd Laíleii gebrau- 
chen. 

Rückkelu"end wai' das (íeschãft nicht gut. Die 
ietzte Emte in Argeiitinien stand noch hinter den frü- 
heren ziu"ück. Die Hoffnung, daíi die diesjàhrige Ernto 

liineinzukonunen, unterstützt ^\erden. 
Die Patagonische KüstenliJiie, in welcliei' w fl' jetzt 

G Dampfei- beschãftigen, liat ein angemessenes Be- 
tiiebsergebnis aufgewiesen. 

Nachdem im vorigen Jalust un.sei*e Konkuiivnz im 
Brasilvei-kelu- ilu'en Dienst t «nstellen mulite,. hat in 
diesem Jalire die „Transatlantioa" Reederei-Aktien- 
gesellscliaft die Konkurrenz iii .dw Líi Plata-Fahrt 
idufgeigeben. vermutlich auch weg'.en erlitteuer grolier 
Vei'luste. Die Ostküste SüdAiüerikas sclieint eine be- 
sonders groBe Anziehungskraft zu haben, denn schon 
seit einer Reihe von Jahreít rauchen alljãlu'lich neue 
Wettbewerber in dem ^'erkc'hr auf, welche" allerdings 
gerade so sclinell zu vei-adi v.-indfU pflegen wie si& 
gekonunen sind. Neuerdings haben sich wieder Kon- 
kurrenten gefunden, welclie wir mit dei-selben Schíu fe 
bekãmpfen werden wie alie früiiemi. Es ei*scheint 
nicht recht verstanfilicli, wit} bisher in wilder Falirt 
teschãftigte Reedereien g-enide jetzt. wo dei- offene 
Markt und das Chartergewâiãft ãusgezeiçhnete Er- 
gebnisse versprechen, deii '\''^.'rsuch, sich durch ver- 
lustbringende Kãmpfe in da»^ regelimiBige Geschãft 
der Linien-Reedereien Íiineiniírudrãngen;^ mit den In- 
tei'essen ihrer Geldg-eber füi vereinbai' haltén. \yir 
kônnen unS dieses Vorgelreà nicht ;uidei"s erkIãVen 
ais duixili Unkenntnis dei" vii' alífem in der Brasil- 
falui. herrschenden Zustajide, welclie die nach diesem 
Lande quotierten Frachtsãtze günstiger eTscheinen las- 
sen, ais sie infolge der hohm Unkosten, Mangel an 
Rüekfracht und der durch schlechte Hafenverhãltnis^ 
tedingten langen Liege2^it fatsãchlich sind. 

Der Passagieixlienst war a ií. allen Linien zufrieden- 
stellend. 

Im November voi'igen Jalii'es hat unser líeuer Pas- 
sagierdampfer ,,Cap Finistc'e", das gTôBte Schiff, 
das jeuuils nach Südamiaii?.<.i^/efahren ist. seine'eríte 
Falu*t angeti-eten und groiien' Beilall oeim rei«enav.-ii 
l*ublikimi gefnnden. Diesei' Dampfer ist bereits l)ei 
den Abschreibungen beiücksichti^, obgleich seine 
erste Reise nicht in den vorliegenden Geschãftsab- 
scliluB fãllt. Bei dem. Stettiner VuU^in üi Hamburg 
haben wir einen weiteren groBen Passagierdampfer in 
Bau gegeben, welcher im. Hei'bst nãchsten .lahres 
geliefert weixlen wird. Im Apiil dieseH Jahres soll 
der im vorigen .laJire von uns bestellte Diesel-Mo- 
tor-Dampfer in Dienst gestellt weixlen, welcher das 
erste groBe Motor-Schiff für transatlantische Fahrt 
sein wiitl. Die beiden 12.000 Tons groBen Kracht- 
und Auswandererdíunpfer mit Doppelschrauben, wie 
auch ein weiterer ca. 7000 Ton.s Frachtdami)fei', 
welche ebenfalLs im vorigen .lalire bestellt wunleii, 
werden in naclistei' Zeit ihre P'ahrt?n aufnehnien. 
Aiüieixlem haben wir vor kurzeiu zwei weitere 12.000 
Fracht- und Auswandererdampfer mit l)op])elschrau- 
ben bestellt, die Anfang nãclisten .Jaliries fertig sein 
werden. Unsere Flotte èrhíilt damit einen Zuwachs 
von ca. 67.000 Bnitto-Registertons und erreicht eine 
Gesamt-Bnítto-Registertonnage von ca. 28.5.000 
Toas. Die Kosten der Neubauten %\1er(.len wir aus 
eigenen Mitteln bestreiten; eine Kai)italerhôhung ist 
nicht beabsichtigt. ^   

Die Ergebnisse des diesjãhrigen Geschãftsjahre.s 
sind bisliei- gut. 

Unsei'e Dam})fer,Vüllendeten in der transatlantischen 
Fuhrt im Betriebsjalire 138 Reisen, in unsei'er New 
York—Brasil-Linie ,und Patagonia-Linie zusanimen 
4Íi Reisen. 

Den Jahresgewinn von Mark 1.600.318,58 liean- 
tragen wir, wie folgt zu verteilen: 
Dividende 10 Prozent Mk. l.õOO.OOO,— 
Tantieme- It. Paragraph 16 d. Stat. ,, 100.008,19 
Balido Vortrag ,, 310,09 

Mk. 1.600.318,08 

I gische Postverwaltung diese Dampfer auch zur Be- 
fõixieiviio dei" belgischen Post. Für Reisende, welche 

j die spanischen Hãfen Vigo und Coruna oder Madeira 
und die Kanarischeii Ins^eln besuchen woHen, bieteu 
die Dampfer ebenfalls ein be<.iuenie6 Befüidei'Uiigs- 
mittel. Für deutsche Auswanderer nach den La 
Plata-Staaten ist eine hoclimodeme und hygienisclie 
3..Klasse ^jeschaffen, die in ilirer ganZen Einrich- 
tung ais mitstei-giltig angeseheii Aveixlen niuíi. Eine 
^'ermehrung seiner Südanierikaflotte um viei' Passa- 
giei'- und Frachtdampfer hat der Norddeutsche Lloyd 
für da;i Frühjahr 1913 vorgesehçn. Die Dampfer. wel- 
^e l)eim Bramer Vulcan in Vegesack und beim Stct- 

] tina- Milcan in Bíedow bei Stettin in Bau gí^eben 
1 sind, werden den Ansitrüchen der Troi)enrei.seii ge- 
^ mãíi eingerichtet. Sie erhalten gerãumige .Vnlagcn 
1 für 130 Kajütspassagiere uml fiü- ca. 1000 be.ssere 
3. Klasse- sowie IGOO Zwischende<'kspassagiei'.e. Auch 
ais Frachtschiffe bedeuten diese Dampfei' einen we- 
sentlichen Fortschritt. da ihre liochniodernen I-üsch- 

I und Ladeeinrichtungen ein schnelles Bearbeiteu aller 
j Art Lajdung sichei-stellen. Die vier Sí'liiffe. welche die 
jXanien „Sierra Xevada". „Sien-a. .Morena'', ,.Sierrít 
' Coixloba" und ,,SieiTa í^uintana" erhalten werden. st?l- 
I len in Abmessimg und Einj'ichtung eine Vervollkcínnn- 

einen sehr 
Norddeí-it- 

de s P r i n z !■ e í; e n t e n. 

lich mit heiserei', bebender Stimnie. ,,IXi liast meine 
Goduld und Nacíisicht auf eine haito Probe gcstellt- 
Heute trug ich deinem: hoffnungslosen Schmerz Recli- 
nung, aber künftig würdest du mich weniger duld- 
sam finden." 

Sie antwortete mit keiner Silbe, sondem fügte ein 
winziges Schãfchen zu den andem Sachen. 

,,Hast du mich verstanden? — AVanun sprichst 
nu nicht? —- Was fiel dir ein, mich vor allen Leuten 
in so wegwerfender Weise zu behandeln?" nef er. sich 
miehr und melir ereifernd. j,Antworte mir!" 

Schweigend wickélte sie eine silberno Rass^l in 
Seidenpapier (und griff nun nach einem' Tíilderbuch. 

„Treibe mich nk-ht zum Aeulierston!" knirschte 
Waldemar, ihren Ann fassend. 

Sie schüttelte seine Hand ab und sah ihn an, niit 
einem Blick, der ihm das Blut in den Adem gerin- 
nen machte; mit einem Bliclv, in dem abermals furcht- 
bar deutlich die schrecklidie Anklage zu lesen war: 

„Môrder des Kindes I" 
Unwillkürlich lieB er sie loB und wicli zurück. 

Olmo das unheimliche Schweigen zu brechen, fuhr 
sie fieberhaft eifrig in ihm- Beschãftigiuig fort. Bald 
war es ein zerrissenes Bildchen, bald eine SchMfe 
oder ein kleiner Policinello was sie mit liebkosemU^n 
•Fingem streichelte und ies dann in das Kôfferchenl 
legte. 

Lange beawang sich der Graf, dann st.;tmpfte er 
wild auf den BodeV^nd rief laut: 

,,Willst du mich rasend machen mit deinem Trotz? 
— Was hat das ajles zu bedeuten? Oeffne endlich 
den Mund! Bist du wahnsinnig geworden? Das wiire 
die natürlichste Erklãrung deines Benehnfens? Weg- 
halb sammelst und verpackst du diese wertlosen (ie- 
genstande? AVas soll das heilien?" 

„E3 soll heiBen daB ich gehe!" envidertc Leonoi'*'' 
mit eisiger Ruhe, dio hellblaue Altaldeck^e sorgfãl- 
tig über die teuren Andenken breitend un<l deu Kof- 
fer verschlieBend. 

„DaB du gehst?" wiederholte er, sie verstãndnislos 
ansehend. „Woliin?" 

„Ich weiB es nicht — es ist mir einerlei. Nur 
fort von hieri" 

,,I>u willst diesen Ort verlassen?"' 
,,Ja, unwiderruflich — iind so schnell wie môg- 

üch I" 
„Um zu deinen Verwandten zuriickzukehren? 
„Nein!" 
„Wasalso sonst?" 
,,Du hast ktin Recht danach zu fragen. Jedes Band 

zwischen uns ist zerrissen!" 
„Ich wende nichts gegen eine Trennung unserer 

I Ehe ein, denn ich erkemxe, daB wir nicht lãnger mit 
,einander leben kõnnen,? fuhr Grõhden auf, „aber so 
gehst du nicht!" 

„ao gehe ich I'' erwidei"te sie, den Schleiea' über ihr 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Der Norddeutsche Lloyd" am La Plata. 
Der Koirespondenz des Vergins der Reedei' des Un- 
tenvesergebiets „Der Leuchttumi" vom 8. Marz ent- 
nelimen wii" folgende Notiz: Mit dem rasclien Auf- 
blühen dei' La Plata-Staaten hat sich bei der .gixjBpn 
Zunahme des Personenverkehrs ein imnier schnelle- 
rer und luxuriõserer Passagierdamiifer-Betrieb nach 
(Montevi(deo lind Buenos Aires ent^nckelt, in dem sich 
Deutsche, Englãnder, Hollãnder, Italiener und Fran- 
zosen zu überbieten suchen. Xatürlich haben diese 
gesteigerteil Ansprüche auch eine Erhühung der 
Ueberfalirtspreise geZieitigt und der, Reisénde, der 
diese hohen l^reise nicht zahlen kanH odei- will, fin- 
det dann in der 2. Klasse einen groíian Abstand ge- 
gen die (íerãumigkeit und Elegaiiz dei' 1- Klasse. 
Diesem Uebelstíind hat die Einführung einer neuen 
Klasse von Dampfem des Norddeutschen Lloyd end- 
giltig ein Ziel gesetzt. Durch Umbavi der vier Dani- 

. Cnburír!' un<l 
ist ein Dampfei'typus geschaffen. der mit naj.Himsí*' 
idernen Eiiu'ichtungen füi* nur eine Klasse von Kajüts- 
passagieren wohl ais das Schiff des wohlhabenden 
Mittelstandes gelten darf. Die Schiffe sind^ in erster 
Linie fiü- dic Tropeni-eiseii g^ebaut Und mit einem sehr 
gerãumigen PiT>menadendeck. entsprechend groíion 
Kabinen, Bade- und Ventilationseinrichtungen verse- 
hen. Sie hieten aber auch vermôge ihi-es.liehaglichen 
Rauchzimmers und freundlichen Damensalons einen 
selu' angenehmen Aufenthalt in geschützten Rãiunen 
bei unfreundlichem Wetter. Abgesehen von einigen 
bevorzugten Zinimera, die iin obersteii Decksaufbau 
gelegen siml. ist auch die Lage aliei' übrigen Kabinen 
so hocli über dem Wasserspiegel. selbst bei V)eladeneni 
Schiff, geschaffen, daB die groBen Fenster auch bei 
hohem Seegang geôffnet bleiben kônnen. Ob man in 
die kühlen l^roviantrãume hinuntersteigt, odei' durch 
das helle gerãumige Lazai'ett gtíit, oder die Küchen 
mit ihrer Sauberkeit und praktischen Einrichtungen 
betrachtet, überall tritt einem die ZweckmãBigkeit 
uiiid die Füi-soi^e entgegen, mit der für die Siclier- 
hoit und Annehmlichkeit der Reisenden gesorgt ■wird. 
Da<lie Schiffe die schnellste Verbindung zwischen Ant- 
Sverpen unid idem La Plata heretellen. lienutzt die bcl- 

nung de« Çoburgtyps dar und l)edeuten 
I weitvollen Zuwachs für die Flotte des 
j schen Lloyd. 

J u b i 1 ã u in s s p e n d e 
I Prinzregent LuitiK)ld hat, wie ausíMünchendepe^chie- 
wird, aus Anlali seines Gebi.u"tstages aus dem Kapita 
der Luitpold-Jubilãumsspende für Jugendfürsorge dèi 
Betnig von 60.000 Mark zur Untei-stützimg bestehen 
der und zur Errichtung neuer Lehrlin.gsheime ge- 
stiftet. 

R u s 3 i s c h e U e b e r d r e a d n <j u g h t b a u e n ,i i 
England und Amerika. Aus Philadelphia win 
gemeldet, daB bei der dortigen Werft von Cramp and 
rions zwei der vier neuen 30.000 Tonnen-Dreadnought. 
gebaut werden sollen, mit den,en RuBland seine Flatti 
auffrischen (Will. Diese Kriegs.schiffe .sollen alie aui 
Wasser oder Kiel liegend,en Kri^schiffe der Wel* 
an Grôíie und Bestückung übertreffen. Die beidei 
anderen Schiffe sollen bei ^'ickel•s in BatTOAv — ii 
RinieB ígebaut weixlen. Die Kosten sollen angeblicl 
nur 48 Millionen Mark für jedes Schiff betragen. 

Dei- Panamír.kanal dui-ch iVulkane be 
droht? Dio New Yorker Presse verõffeiitlicht ein 
aufselienerregende Nachricht aus Colon. Danach hat 
to die geologische Kommission fiü' den Panamaka 
nalbau festgestellt, daB das ganze (4eínet des Isth 
mus von Panama vulkanischvr Natur sei und sicl 
augenblicklich wieder Anzeichen für eine iicu be 
ginnende Eru])tionseix)ch(> bemerkbai- machen. In dei 
Nãhe von Gulebra sollen sich in der letzten Wocl) 
zahlreicho Exhalationen gezeigt haben, die d^n Fort 
gang der vulkanischen Tâtigkeit in der Tiefe an 
zeigen. GroBe Besorgnis sei wegen dieser Erschein 
ungen l)ei der Arbeiterschaft vorhanden, die sicl 
:\veigore, Dyiuimitsj)i*enírimgen vorzunehmen, du mai 

R (íioBen AVir 
megrade, die schon in ziemlich gei-inger xieie ai 
einigen Stellen des Kanalgebietes vorhanden sind 
dio Sprengmittel vorzeitig zur Explosion kommei 
und (Los Leben der Arbeiter dadurch aufs hochste ge 
fãhrdet sei. Bei Paraíso würden in der letzten Zei 
verschiedentlicii heftige Eruptionon wahrgenonnnen 
Bei Matachin steigen Wasser- und Schwefeldãmpf 
in derartigcni Unifaiige aus der Lrdc uuf, dtili ui 
Ai'beiten eingestellt werden niuBteii. Die New 
Y'orker Blatter geben ihren Befürchtungen für di' 
Zukunft des Panamakanals unverhohlen Ausdi'uck 
In einem aus Colon eingetix)ffenen Sonderl>erich 
wird schon mit der Môglichkeit gerechnet, daB di 
fwoiteren Arl>eiten l"ür den Bau des Riesenkanaí 
eiugostellt werden. In diesem talle niüsse die Tat 
sache, daB die Versuclie der Vereinigten Staatei 
das Werk, ail dem ein Lc.sseps scheiterte. zu Lnd 
zu führen, durch Elomentargewalt fehlgeschlage 
sind, ais ein nationales Unglück Ixízeichnet werdei 
Denn der Bau des Kanals hat l>ereits ungezãhlt 
Millionen vei'schlungen; 

geisterhaft blasses Gesicli zieliend. 
Waldemar vei"ti'at ihr den Weg. 
„Du bleibst bis vernünftige Disi^ositionen getroffen 

sind I" donnei-te er, nicht fãhig-, sich lãnge.r zu be- 
meistern. ,,Die Grafin von der (.írôhden lãuft nicht 
wie eine LandstrOicherin aus dem Hause! Mein Na- 
ine verlangt Rücksichten !" 

„lX'in Name? — Ich werfo ihn hin! Ich will und 
werde ilin nicht langer ti'agen! Du selbst hast ihn 
lângst entehrt uml in den Staub 'getretc^n. Wie darfst 
du wagen, dich -mir gegenflber auf ilin zu benifenT' 
Ihre zarte Gestalt stolz pmponlchtend, schleuder- 
te sie ihm diese Worte mit zennalmender Verach- 
tung ins Antlitz. ,,iAls ^ch noch einen Sohn hatte, 
da muBto ich bleiben um seinetwillen," fuhr sie fort, 
,,denn du würdest ihn mir vielleicht verweigert ha- 
ben — nicht aus'Liebe, sondem um deines Vortei^l^^s 
willen — und unter keinen UiiLstanden hãtU' ich mich 
von ihm getrennt. Aber nun ist es vorbei! — Mein 
ai*mes, kleines Kind niht jm SchoB der Erde. — 
Jetzt gibt es für ü^ch keine Fessel melu', jiichts 
auf der Welt, was mich auch nui' eino Stunile lãn- 
ger unter diesem IXache festlialten künnt^ !" 

„Ich orlaube dir nicht, uns beide durch eine solche 
Torheit zu kom]>romittieren," wandte der Graf, im- 
mer heftiger wenlend, ein. ,,l>u winst'Herbertsbriinn 
nicht bei Nacht und eNbel verla;ssen, sondem 
vorlâufig hier verweilen und dann zu deinen Ver- 
wandten zurückkehren oder dir sonst einen AVohn- 
sitz wãhlen, wãhreiid die gerichtliche Ehescheidung- 
eingeleitet wird. I>en Charakter der Flucht darf 
deine Rcise nicht annelímen." 

,,I>u luist mir weder etwas zu erlauben. noch zu 
verbeiten," sagte Leonoixi den Griff des leichten Kôf- 
ferchens 'fassend. ,,Gib mir den Weg frei! Was du 
auch dagegen cinwenden magst, ich gehe!" 

„Und wenn ich dich mit Gewalt dazu zwingen müB- 
te, du bleibst!" rief Grõhden, bis zur Sinnlosigkeát 
aufgebracht. ,,Ein AVort — ein einziges Wort noch 
— und ich sclüieBe dies® 'l^iire ab! Sclireilie es dir 
dann selbst zu, wenn ich dich ais W^fdinsinnige oder 
ais Gefangene behandle.''' 

Gcringschãtzend zuckte es um ihre Lipi>en. 
„UeberIege dir wohl, was 'du tust! Ewig wirst 

du mir den Ausgang nicht wehren kônnen und dann 
— ich schwôre es dir bei dor Seele meines Kindes! 
— dann will ich lüntreten vor alia deine Freunde 
und ihnen wahrheitsgeti'eu die Vorgãn^^e jen<ii- Nacht 
schildern, wo du mii' iwie ein Rauber mein Eigen- 
tum entrissest. Erfalu'en sollen sie, daíi du im 
Taumel fluchwürdiger Leidenschaft das Leben dei- 
nes Sohnes opfertest. Mit klaren, festen Stiiclien will 

' ich ihnen dio widerliche, empôrende Szene zeich- 
nen, daB sie glauben werden, den betiiunkenen, von^ 

' allen Diknonen des Lastei-s aufgestachelten "Mann an 
das Lagcr sexnes schworkranken Kindee stüraen zu 

sehen, inn der lentsetztiín Mutter" zu entringen, was 
sie für ihren Liebliiig retten vyollte. Wissen sollen 
sie, daB ich dir deu' Schlüssel ins (lesicht schleu- 
derte, luid daíi du — zu tief erniediigt, um auch nur 
zu zucken unter dies^eni Beweis vernichtendster \ er- 
achtung — mOin Geld zu.sammenrafftest und mit der 
gewaltsaih an dich gerissenen Beute den Platz am 
grünen Tische wiedor einnalimst. Fragen will ich sie 
alie, welcher Untei-schied zwischeij dir und einem 
gemeinen Diebe und Straíienrãuber liesteht! Und wer 
sich dann nicht von dir wenílet — der niuB deines- 
gleichen sein an Ehr- und GewissenlosigkOit! — Nun 
.entscheide: Ob du besser tust, mich dennoch zurück- 
zuhaltfm oder mir meinen ,Weg offenzulassen!" 

,,Gcnug, genug!"' zischte Waldéwar, und einen 
Augenblick schien es, ais wollte er sich wie ein 
Rasender auf sie stürzien. Aber cs lag etwas Ehemes, 
Unbeugsames in dem harten Gesichtsausdiiick des 
Weibes, das nihig abwartend vor ihm auf der Schwel- 
lo des Zimmers 'stand. Er wuBte, sie würde ihre Dro- 
hung ausfühi-en. Minutenlang dauerte der stumme 
Kanipf, dieses lautloso Mossen der Krtlfte, dann zwang 
sich Grõhden zu einem klirzen, unnatürlichen Lachen, 
schwenkte auf dem Absatz um und begab sich mit 
schwankenden Schrtiten in sein Ziminer. I^eonore ver- 
lieB, den herbeieilenden Dioner, der ihr das Kõffer- 
chen abnehmen wollte, zurückweisend, Hei'bertsbrunn. 

12. 

Noch einmal suchte die Grafin den kleinen. jetzt 
einsamen Friedhof auf, nalini [Abschied von ilirem 
toten Liebling und oixlnete das Nõtige für die PflegO 
des Grabes an. Dann ging sie zur Bahnstation, und 
lõstic sich ein Billett nach B., nicht um in das Vater- 
liaus zurückzukehren, sondem iim: von dieser den 
Mittelpunkt des Verkchi"s bildenden Stadt aus wei- 
terzureisen. 

Die Grafin I.reonore hatto noch kein bestininit^ 
Ziel ins Auge gefaBt. lEs war jhr einerlei, wohin 
ihr Weg sie fülirte, wenn sie nur ungestõrte Einsam- 
keit und Ruhe fand. Auch nicht die leiseste Sehn.sucht 
nach ihrer Familie regto sich in ihrer Brust. Es 
scliien, ais wenn die Fãhigkeit, wann zu empfinden 
und zu lieben, gãaizlich in ihr erstorben war. Düster 
imd farblos lag dio Zukimft vor ilu;, leer und ode 
war ■es in ilireiri Innem. In schon ziemlich vorge- 
rücktt^r Nachtstunde ti'af der Zug in B. ein. Leonore 
stieg aus und stand nun ratlos und unentschieden d^ 
dann wanderte sie in das Bahnhofsgebãude hineirií 
und durchschritt planlos dessen lange Gange. Die 
Schalter wareii geôffnet. ),Ein Billett zweiter nach 
D.!" hõrte sie jemand sagen. Jetzt war es mit ihrer 
Unschlüssigkfeit zu Ende. Wai-ulü ,goUte sie nicht 
ebeiisogut nach D. ais anderswohin? Sio verlangte 
éine Fahrkarte und sÇítzte èicli in den Wartesaal., 

Nur die fieberhafte raseiide En-egung hatte ihr-bi, 
her die Kraft verlielien, jetzt beraubtf sie eme m 
nier schwerer weixlendc, bleicrne Müdigkteit fast d( 
Klarheit ilirer Gedankien. Den Kopf an die A\ and lei 
iiend verhan^te sio in halbwachem Ziistand, aus dei 
sie nur zuweilen durch grelle Pfiffe \ind betaube 
des Láuten aufgerüttelt wurde. Keiner der übri 
'l'assagiere achtete auí die èinsaine, evschopfte Frai 
D(M' Schaffner erschien und forderte die^ Peisende 
zum Einsteigen auf. Leonore hôi'te seine Stimnie n 
undeutlich und verstahd nicht. welchen Ort er nani 
1)0. ^ 

'Wann gvht der ,Zug nach D. ab?" IVagte s" 
spãter, die Augen ôffnend und bemerkend daíi d 
Saal fíist leer wai', einen Kelhier. « ^ 

Er ist bereits fort. Nun kônnen Sie feirsti fin izaní 
Stunden weiterfahren," \\au'de ilir envidert. 

Sie iiickte gleichgültig. as auch (larau? I)i 
Kopf auf di<^ Hand i^tützend, blickte sie auf d 
Peiixm lünaus, wo es jetzt wieder geschãftig durei 
einander wogte. Eino groBe Anzívhl von Passagier 
war, von Stettin konúnend, eingetroffen und der Wai 
tesaal füllte sich von neueni. • 

Ein elegant gekleideter :Mannmit eincr Reisetascl 
in der Hand ging an ihr vorüber, sídi sich ersüiu 
um blieb erst stehen und kãni daiin zuriick. S 
achtete nicht früher auf ihn ;ds bis ei- griiíiend nah( 
trat und ihi-en Namen nannte. 

Jetzt fidir Leonore bei dem Klange der bekanntí 
und verti-auten Stimnie tenipor und stand Herl^rt Ste 
ner dem frühei-en Prokuristen und nunmehrigen G< 
schãftsteilhaber íler Fimia Altheimer, f,^>genüber. I 
wuBte bereits von dem Tode ihifs Kindes und b^ 
dauerte mit warmen, tiefgefühlten Worten (K 
sciimtrzlichen Verlust, der sie gtítroffen hatte. ro 
schend ruhte sein Blick auf ihr. In ihrer l iauei 
kleidung mit dem langwallenden, jetzt ziu'ückgi 
schlageneii Kreppschleier, glich sie selbst einer dei 
Grabe Entstiegenen. 

Ein unendlich trauriger Blick lag auf ihreiii Gi 
sicht, ais sie, zitternd unter dem plôtzlichen Anstun 
unbeschreiblicher Empfindungen, dem Jugendfreum 
dio Hand reichte; <llber das staire Weh, das seit j^m 
entsetzlicheii Nacht wie eine erdrück^inde Last ai 
iheni HeiTZen lag, begann zu schmelzen und Trãm 
traten in ihre heiBen, niüden Aug^n. Herbert fülu' 
tlie still Weinendo aus dem' Síial in ein mhiges. ei 
samkís Zimmer, und plôtzlich, ohne zu wissen, c 
sie gefragt worden yrgr, nur einem mãchti^n Dra 

folgend, die lang ^ verschlossene Seele õffnen 
schilderte Leonot-o ilir ganzes unfaíibai-os Leid, il 
vcrzweifeltes Ringen, ilu- tix)stloses l>ahinschlepp< 
trüber, hoffnungsôdei* Lebenstage bis zu dem Au^'e 
blick, sie auf ewig von Herbertsbrunn geschi 
den war, > ' , 

j;;Foi'tsetzung folgt) 
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lintergang des „Titanic". 

Diü Ueberlebeiideu dt'i' yroiien Kataatroi)he habeii 
jctzl ilu-e Ez'lebnisse erzaiilt uud diese Erzahlung<>n 
liabcn alies das bestãtigt, was mau vorher durch die 
dralitloso Telegraphie erfahreu. Üie „Cari)athia" hat 
210 1'assagiero der ersteu Klassc geifttet, 125 der 
zwciteji uiid 200 der dritten Klasse, vior í3ordoffi- 
ziere, 31) Mati'Oseii, 71 lleizor uiid 90 Bordaiigestolltc 
wic Kelluer etc., iiu ganzen also 725 Personeii. Vou 
deu l'assagiereu ist die Melu-zahl Fraueu uud Kiu- 
dei-, deuu luau hat diese uacli deiu ZusaiDUieustoÜ 
zuersl gerettet. 

üober die Katastroplie selbst erzitlilt eiu Tassagier 
uauieus Bcesley selir auáfiilulicli. Nacli iluu ist der 
Zusaunnoiistoíi ,mu 10 Uiu* lõ Miu., uaeli audereii, 
luu 11 Ulu- 40 -Miu, erfolgt. Der Zeituuterschied 
tut aber liier iiichts zui- £>aciie. Die Nacht war be- 
sterut, die Luft kalt uud klar; der „Titauic" fuhr 
niit dei' groBeu Gescliwindigkeit vou dreiuudzwau- 
zig Kuoteii iu der Stuude. Au Bord herrschte das 
luiítigste Lebeu; die weiiigste^i wareu iu ihreu Ka- 
jüteu oder auf deui Deck, uian saü iu deu verscláe- 
deueu íáaloitô, spielte Karteu oder horte der Muaik 
zu — iui Musiksalou wurde gerade eiue religiose 
Hyuuie gespielt. Plõtzlich schlug der Kiel gegeu 
etwas au, es gab eiueu grolieu Kracli, aber die Ki-- 
scliütteruug wai' eiue selu- scliwache, so schwacli, 
dali sie keiue Pauik hervorrief. Die Maschiueu hiel- 
teu sofort au. Mau daçhte, daü au deu Sciiraubeu 
etwas gescheheu sei uud regte sich uicht besou- 
ders auf: verscliiedeue, Maimer setzteu ihr Karteu- 
spiel seeleuruhig fort. Beesley ist aus seiuer Kajüte 
aufs Deck gegaugeu, mu zu erfahreu, was der Stoli 
tigeutlich zu bedeuteii, gehabtu. waiiiui die Maschinen' 
steheu, er liafr aber uichts ei-fahreu uud ist wieder 
iii die Kajüte gegaugeu. Daiiíi hat er lauter^s Spre- 
ch<iu geliort .uud ist wieder zurück^ekehrt, aber wie- 
dei' uichts erfalireu uud ist uochmals iu die Kajüte 
gegaugeu — diesuial, um sich wáruier auzuzietien, 
deiui die Luft ist uuausstehlich kalt geweseu. Da 
liat er plützlich das Koumiaudo gehõrt: Kettuugs- 
güftel aulegeu! Die Tassagiere habeu uoch iuuuer 
uiçhl >begriífeu, um was cs sicli handelte; sie ha- 
beu gedacht, dalJ dieses uur eiu Mauover sei oder 
dali luaii etwas befürchtete, — dalJ die Gefahr so 
uahe war, das habeu sie uicht geahiit. Daun hat das 
audere Kouuuaudo ertout: llettuugsboote klar ma- 
cheu! Fraueu uud Kiuder vor, Máuuer zurück! Erst 
uach dieseui Koiumaudo hat mau begriffeii, daü mau 
das tSchiff verlasseu luuíJte, daü die Gefahr uahe 
•war, uud erst dauu ist die Pauik ausgebrocheu. 
Diü Schiffsoffiziere habeu .das Kettuugswerk uiit be- 
wuuderuswürdiger Ruhe geleitet uud dalJ die- 
ses Werk uicht gauz gelaug, dali über auderhalb- 
tauseud Meuscheu uutei-geheu umliteu, ist uur d~'Ui 
Umstaud zuzusclu-eibeu, dali der „Titauic" zu schuell 
versauk uud dali es au geuügeudeu Kettuugsboo- 
teu fehlte — die Zahl vou sechszehu Booteu reich- 
te für die luelu' ais zweitauseud Pei*soneu uicht aus. 
Die drahtloseu Telegraphisteu habeu uicht d^u Kopf 
vei"loreu uud sich zuerst zu retteu versucht, souderu 
sie liabeu auí 'ilu^eui Posteu ausgehaltou uud uach 
alleu lüchtuugeu Idu telegraphiert, dali der „Ti- 
tanic" iu íGrefa^lu' sei, uuterzugeheu. Nach 20 Mi- 
uuteu ist vou der „Carpathia" die Autwort gekom- 
>ueu, dali sie deu Huf gehõrt u. sich sofort der Un- 
glücksstâtte zugeweudet habe. 

Ei"st naohdeui alie Frauen uud lünder in den IkK)- 
ten lujitergebracht wareu, hat man den Mànueni die 
Erlaubnis erteilt, iluieu zu folgen. Wie bei solchen 
Katastrophen üblich, haben Offiziere mit llevolveru 
in der Faust das llettiuigswerk geleitet, so dali keiuer 
es wagte, ,vorzudi'ingen luid die líeihe in Unordnuug 
zu bringen. Mau lieli die Frauen und Kinder deshalb 
zaei"st einsteigen, weil uiau dachtí, dali der Duiupfer 
sich lilngere Zeit \\ierde übjei' asser halten kõunen 
ui*i dali die „Carpatlüa" sofort eintreffeii wei-de. Die 
Míinner waí'eu auf dem sinkenden ííchiff iuuu.erhiu 
sicherer ais es |di;e iYauen und Kiuder gewesen wá- 
ren. Viele von ilmen, vieUeiciit die überwiegende 
^ielu^zahl wiire iiustiinde gewesen, eiue Zeit uiit deui 
Rettungsgüitel iui Wasser uuszuhalten, aber es kauí 
ar^ers: djer „Titanic" versauk um 2 Uhr 20 Min. und 
die „Carpathia" kam vielleicht ei-st naxih ein^r Stuude. 

diüsei' Lage hat nieuiand uach dei" Uhr geschaut. Die 
..("arpatliia' hatte alies aufgeboten, was nur ©beu 
in ihren Kriifteu stan|d, luu so schnell ais moglich auf 
der Unglücksstiltte zu sein, aber sie ist zu Wie^it ge- 
wesen uijd sie liat auch uicht die hõchste Geschwin- 
lUgkeit entwickeln kounen, weil ja auch für sie die 
Gefahr bestand, luit einem Eisberg zu kollidiereu. 

'Das Kettungswerk ist etwa bis 1 Uhr morgenâ zu 
Enide gewesen. Del- Dampfea* ist laugsaiu gesunken, die 
vollbesetzten Rettungsboote habeu sich langsam ent- 
fernt. Viele PVauen habau es nicht über sich gebracht, 
ihre Máriner auf dem siukenden Schiff zu lassen u. sind 
bei ihnen g«bliebeu. Dip Geretteteli sind davon ge- 
fahren. Der Hinuuel war klar, ohne Moudschein, 
aber durch die Stenie hell gjenug erleuchtet. Die Ge- 
rettcten liaben auf deu groli'ín schwiuiuienden Palast 
zurückgeschaut und sie haben es uicht begreifen kõn- 
nen, daii Uieser Dami)fer, der iu seinen zahilosen Licii- 
tenv wie ein Feeiipalast erstrahlte, versinken sollte. 
Uin 2 Uhr hat der ,,Titanic" angafaiigen. schnellei^ 
zu sinjcen. Mau hat von den Kettungsbooteii geiiferkt, 
dali die Lichter sich immer mehr und mehr dem Was- 
serspiegel nüherten, daiui sind dife vorderen Lichter- 
T'eiiitn erloschen, djér Kiel ist vertikel versuuken, so 
dali der hintere Teil des Dampférs aus dem Wasser 
gehobcn worden ist. Etwa füuf Minuten lang ist der 
Dainpftr in dieser Position geblife^beii. Der Kiel war 
j<^lenfalls sclion auf deu Boden gestolien — der Dam- 
pfer war ja 300 Meter lang — und der ,,Titauic" 
stand auf der Spitze, danii íiat er sich aber auf die 
Seitc gelegt und der gfôwaltige llumpf war uiit einem 
Male unter "Wasser versch^NnindeU. Die Geretteten ha- 
ben nocli deu Aufsclirei gehürt: der versinkende Dam- 
l)fer riíi mehr ais tausend Personeii mit in die 'Piefe. 
Nacli etwa einer halben Stuude — eS konnte aber- 
auch luelir sein, t-auchten die Lichter der ..Car- 
j»athia" auf, die llettiuig naJite, aber was für eiOíi 
Hettung-!, in den lk)oten befand sich beinah? keiner. 
der niciit eineii Angehõrigen verloren hatte. uud alie 
iwai-en bis auf den Tod erschrockeii, erfroren. ver- 
Jííweifelt. 

Auch die Passagiere der ,,Carpathia" liaben den 
Journalisten ihre f^rlebnisse eraihlt. Sie haben von 
der Wendung des Da.m])fei-s uichts geni?rkt. Xur einer 
erzahlt, dali er einmal wacli gewonlen, weil er eine 
plützliche Erschütteiiing vei*spürt, aber er hat so- 
fort weiter geschlafen. í)a.s wav in detn .\ugienblick. 
ais die Koinmandobrücke den Hülferuf veruamuVen 
hatte und der Dampfer drehte, um zur Hottung zu 
pilen. Um drei Ulu- ist der Hen- wieder wach gewor- 
den und hat gemerkt. dali der Dam])fer halt,.'. Sofoi h 
ist er aus dem Bett gespnmgen und ist aufs Deck 
geeilt. Ein sondei'barer phaiitastischer .Vnblick iiat 
-«ich ihm dort dargeboten. Die Manuschaften sind auf 
dem Posten gewesen und haben die Uebcrlebenden 
<l&s ,,TÍtanic" aus der Tiefe gezogien. Viele vou den 
geiXítteten Frauen sind in Abendtoilette gewest-n, 
denn sie hatten nach der Soirée sicli im Salon aufg^ 
halten und wareu dort von der Kataf:ti"ophe überrascht 
woi^den. .Mit ^l>ensolcher Disziplin, mit der die Offi- 
ziere des ,,Titaiiic" ihr Rettungswerk g'eleitet habeu. 
Juilten auch die der ,,Carpathia" d;us ilirige getan. 
Fa«t laiit- 'UiWd lannlos ist die Rettung vor sich ge- 
fjangen. Die Geretteten sin<l sofort in den Salon gofülirt 
woiilen, dort liaben sie heií,V? Getninke erhalten u. man 
liat sie hier in warme Decke* gewickelt; fast kei- 
ner von ilmen hat sprechen kõniien: die Kiilte, der 
Schreck urid dann die Rettungsfreude haben ihnen die 
Zunge gebunden. 

Dio „Carpathia" kreuzte uoch lange auf der Un- 
glücksstâtte, bis der „Virginian" eintraf. Der war 
auf dei- Reise uacli Europa und war stundenlang zu- 
Tück geeilt, um dem Riesen, deu er ain Tago vorher 
stolz au sich hatte vorbc-i fahiH?n sehen, Hülfe zu 
bringen. 

Eiu Passagier der dritten Klasse des „Titanic" 
will beobachtet haben, dali der Dampfer vor dem 
plòtzlichen Versinken des Kiels auseiuanderging, 
was darauf sclilielien lálit, dali die Kessel explo- 
diert sind. Dieser Passagier -wurde gerettet, weil 
cr, uachdem er in keiuem Boot Platz gefundeu, sich 
aii einem solchen Boot festliielt und sich stunden- 

jlang diu-chs "Wasser schleifeu lieli, bis die ,,Car- 
I píiuiia eiuti'af. 

"Wie es aber eigentlich zu der Katastix)phe kam, 
weili uiemaiid auzugebeu. ,Vor alleu Dingeii fuhr 
der „Titanic" mit einer zu groíien Geschwindigkeit, 
deuu diese erreichte dreiundzwanzig Knoben in der 
Stuude. Ob der. Eisberg zu spat gesichtet wurde 
oder ob der Block, auf dem der „Titanic" aufstieíi 
unter dem AVasserspiegel schwamm, das ist uoch 
uicht festgestellt, aber soviel geht aus dfii Aus- 
sageu der Passagiere hervor, dali die Maschiue ei'st 
uach deiu Zusammeustoli angehalten wurde. Das 
lálit dio Aunahme zu, dali mau den Berg überhaupt 
nicht erblickte und dali er daher unter dem Was- 
ser war. 

Die Nachricht, dali der deutsche Dampfer „Ame- 
rica" am Tage vorher deu „Titauic" gewarnt habe, 
ist bisher nicht bestátigt worden, aber davon hâugt 
auch herzlich wenig ab. Auch in dem Falle, wenu 
es sich bewalu-heiten sollte, dali der „Titauic" ge- 
wanit wordeii ist, wüi-de mau das Kommando des 
gesunkeuen Schiffes kaum füi- irgeudwie schuldig 
erklâreu. Die Marschroute war ihnen vorgeschrie- 
ben und aucíi zur Pflicht gemacht, den Rekord der 
Cuiiard-Liue zu schlagen. DaB dem Dampfer das 
Uuglück zustieli, wai- Zufall uud auch einige Mei- 
len südwãrts hâtte ihn die Katastroplie treffen kou- 
nen, deuu die Eisberge wei-deu von den Wellen selir 
hâuhg uoch Tagereiseii vou dem Caj) Race ge- 
trieben. 

Der KapitáJi des ^Titaiiic", Siiiith, ist tot. Biiiige 
sagen, er habe sich erschossen. audere Ifugnen das, 
aber Tatsache ist, dali er uicht mehr unter deu 
Lebeudeu weilt. Von dem ganzen Offiziersstab sind, 
wie oben gesagt, um- vier Mami gerettet worden. 
Das ist ein Zeugnis, dali sie ihre Pflicht bis zum 
letzteii Augeublick getan habeu ; sie hatt^^ii gich 
schneller retteu kònneu ais die anderen, aber sie 
habeu es vorgezogen, ^uf ihrem Posteu zu bleiben. 

S. Paulo. 

H a u de 181e i 1. Auf vieláeitig;en Wunscli weixien wii" 
vou heute ab einstweilen in wõchentlichen Abstanden 
eiue exakte Kurstabelle, <'iue Zusammenst<-'llung^ 
der hauptsáclilich für DÍeutscJie in Beti-aicht koni- 
menden Effekten, welche an der hiesigen Fondsbors^* 
gehandelt werden, sowie «"ine jUeb^sicht üb^r 
deu Kaffeeniaj-kt und die .Maj-ktpreis^ von Zei^ea- 
lieii usw. verõffentlichen. Im Handelsteil wird der 
Leser auch über die Ilandelsbewegung im allgemei- 
nen, den Stand unserer hauptsachlichen Akti<-'nunter- 
nehmen und alie anderen Din^, welche Handel und 
Industrie interessieren, untcrrichtet werden. Es wird 
uiiser eifriges Bestrebeu sein, die Handelsableilung* 
wie alio andei-eii unsei-Cs í^lattes so vielseitig wie 
moglich zu gestalteii. 

Vorstadtstralieii. DÍe Haltuug unserer Prii- 
fektui- ist unverstândlich. "Wáhreiid sie für das Stadt- 
zeutrum mit übertriebeuem Eifer sorgt, lalit sie dio 
Vorstadtstralieii iu einem Zustand, der aller Be- 
schreibung spottet. Schou õfters haben wir Ge- 
legenheit gehabt, zu berichteu, dali entweder iu der 
Penha oder iu Ypiranga die Autoambulauz steckeu 
gebliebeu ist, aber diese Fálle habeu die Aufmerk- 
sauikeit der Práfektur nicht erregt uud austatt für 
die verwalulosteu Stralien etwas zu tuii, hat sie die 
Anleguug eiiies „Belvedei-e" uud eiues ueuen õf- 
feutlicheu Gartens in Hygieuopolis geplaiit, obwohl 
für solche Dinge kein schwer empfuudenes Bedürf- 
iiis vorliegt. Jetzt hat uun der di-itte Delegado Auxi- 
liar, unter desseu Leitung der polizeiliche Hülfe- 
dienst steht, eiue Verfügung getroffen, die darauf 
hiiiweist, dali die Polizei die Absicht hat, mit der 
Práfektm- sich auf deu Kriegsfuli zu stellen. Der 
Delegado liat uámlich bekauutgegeben, dali die Po- 
lizei keinem Ruf au Hülfeleistung entsprecheu wer- 
de, wenu dieser Ruf aus Ypiranga, Cerqueira Cé- 
sar, Quarta Parada, Penha Pinheiros und Villa Ma- 
rianna kouunt. Erst uachdem die Prüfektur die 
Stralien in dieseu Vorstadteii in einou solchen Zu- 
stand gesetzt habeu wird, daü die Autoambulauz dort 
wieder ohne Gefalir füi- Chauffeur uud "Wageu ver- 
keliren kaiin, wird die Polizei wieder ziu schnel- 
icíi lluiieieisluiig Dcreit sem. .>etzt -wird die i'ra- 
fektiu- nachgebeu inüssen, aber es ist für sic uicht 
besonders rulunreich, dali die Polizei sich veran- 
lalit sali, zu so einem Mittel zu greifeu. Die Stadt 
verfügt über Mittel, so dali sie die Voi-stadtstraCen 
schou lángst hatte ausbesseru lassen kounen, aber 
sie hat das uicht getau und deshalb ist die derbe 
Lektioii ilir vom Herzen zu gõuueii. — Es ist aber 
auch aufíállig, dali die Organe, die dem Aufblüheu 
der Stadt eiu grolies Interesse entgegenbringeu die 
Venvalirlosuiig der Vorstâdte ganz übersehen haben. 
Xur eiue eiuzige laudessprachliche Zeitung hat die 
Práfektur auf diese Milistáude aufmerksam gemacht, 
dio anderen haben alie entweder sich iu Schwei- 
geii gehüllt, oder aber den Kritiker ais parteiisch 
uud uugerecht getadelt. Jetzt werden diese Blat- 
ter aber doch wohl eingestehen iiiüssen, dali der 
lú-itiker zum groCen Teil ivcht hatte und dali die 
Vorstiuitstralieu wirklicli der Besserung di-ingend be- 
dürfoii. Oder wolleii sie in ihrer gTolieu Bewunder- 
uiig füi- deu Práfekteu auch jetzt uoch behaupten, 
dali dio StraDcii uiustergültig sind und die Tad- 
ler, M,lso auch die Polizeiautoritáten, kleinliche Xõr- 
gler ,sind. 

Ruy Barbosa. Uer Gesundheitszustand des Se- 
nators Ruy Barbosa hat sich gebe«.sert, sodali man 
seine vollstándige Wiederherstellung mit Sicherheit 
^rwarten darf. Das Fieber ist ganz verschwunden und 
der Kranke leidet nur uoch an ein?r nervosen 
Schwáche, die aber Dank den heilieii Bádern und 
der Massagen bald weichen dürfte. Er wird jetzt von 
dem deutschen Masseur, Hea-m Koch, behaudelt, 
!mit dem die Aerzte des Senators aulierst zufrieden 
sind. 

Eiu Fali zu u 111 er su ch en. Ein gewisser Ma- 
riano Fortuna, Arbeiter der Docas-Gesellschaft in 
Santos, hat im Xovem"ber ;V. Jrs. seiiien fünfzehn- 
jáJuigeii Sohu Angelino dei- ,Schiffsjungenscluile an 
der Ponta da 1^-aia. anvertraut. Vor einigen Tagen ist 
er nach der Anstalt gegangen, um seinen Sohn zu b-"^- 
suchen, hat ihu aber |lort nicht mehi- vorgefunden 
und es ist ihm dort gesagt woixlen, dali Angelino von 
seinein Vater, einem gewissOn ^íapliael Henriques' 
abgeholt worden sei. Diese JCrkláiaing hat Fortuna 
sehr überrascht, deuu er hatte sich selbst immer füi- 
den \^ater des Jungen gehalten und jetzt erfiilir er. 
dali ein anderer dieselben Anspriiche erhebe. Xaoh 
verschiedenen* Xachforschungen ist es Fortuna ge- 
luiigen, festzustellen, dali Angelino sich in São Paulo 
aufliáltund uiit seinein Vater Nr. 2 zusammenwohnt. 
Deshalb ist er nach der Hauptstadt gekbmmen und 
verlang-t, daíi die Polizei ihni helfen solle, seinen Sohn 
aufzufinden, daniit cr ihn wieder nach der Schiffs- 
schule bringen kõnne. Díis ist ja ein ,,Idalina"-Fall' 
iu vereinfacliter Auflage! Man wird vielleicht Ixild 
die Frage hôreu: ,,onde está Angelino?" 

Dem Deutschtum im Auslaude. Es wird 
zweifellos viele unserer I^eser interessiei-en, daü 
seit dem 1. Ajml d. J. im Verlage von Rudolf Mosse 
iu Berliu eine "Wochen-Ausgabe des Berliner Tage- 
blatts erscheiut. Diese "Wochenzeitung ist auf feinem 
Illustrationspapier gednickt und bringt in konzen- 
triorter Form alies, "was es auf dem gOsamten Gebiet^", 
das die Tageszeitungeu behandeln, für den Auslands- 
deutscheii Wissenswertes gibt. Neben einer Ueb<^r- 
sicht der politischen "Weltereignisse entiialt das Blatt 
u. a. eineu \aíusfülu'lichen Handelsteil und behandeit 
in einer ,,Technischen Rundschau" die verscliieden- 
sten Zweigo der Industrie. Auch für die deutschen 
Fraueu und F\amilien im Auslande ist durch einen mit 
vielen Bildoru ausgestatteten Unt^^rhaltungsteil ge- 
sorgt, der ausgewâlilte Beiti-áge aus deu Beibliattern 
zum'Berliner Tageblatt: ,,\Veltspiegel", „Zeitgeist", 
,,Ulk'", „Haus Hof Garteu" bringt. Náheres ist aus 
der Anzeigo ini Inseratenteil der hôutigen Numm^ 
zu ersehen. 

VonderPost. Es hat schon keinen Z weck melu-, 
sich mit den g-ewõhnliclien kleinen Unregelmássig- 
keiten in unserem Postdienst zubefassen; sie sind zu 
háufig, alltáglich sog^ar, und die Verwaltung ist schon 
so abgebrüht, daJl áucli die schárfste Kritik' sie in 
keiner "Weise iu ihrer Ruhe stort. Jetzt ist aber über 
einen Fali zu l>erichten, der nicht zu den ,,kleinen 

UiiregelmáÜigkieiteu" gehõrt und der 'ni(>ht nur die 
Postvem-altuug, sondem auch die Polizei etwas aji- 
geht: desihalb kanii mlan ihn nocli mitteilen. Am 14. ds. 
wuixle dem Hauptinauu Heim Joaquim José Morei- 
ra aus Moute-uiór eine Jviste mit vei-schiedenei) 
Früchteii geschickt. An demselben Tage wurde für 
iliu natürlich auch ein Brief aufgegeben, der den La- 
descliein enthielt. Dieser Brief kam am náchsten Ta- 
ge hier an, er wurde aber nicht wie andeixi Korresixjn- 
denz dem Adrossateii oder einem Mitglietl seines 
Hauslialtes abgeliefert, sondem einfach unter die Tür 
seines Eiupfangszimmers geschoben und er wai* ej-- 
brochen. Der líaupnitann Ias von einem Ladeschein, 
fand dieseu aber nicht im Kuveit und sofort hatte er 
eiue AJmung, um '\\'as e» sich Imndelte. Er begab sich 

I zur Station und dort erfulir er auch, was er- schon 
■vermutet; die Früchte wareu g^egeii den Ladeschein 
! abgeholt. Die Post ais Aepfeldieb — Beu-Akiba, du 
' bist geschlagen! 
j Stadtverschõnerung. Für die Eiiteignungen. 
1 die für die Verlãngerung dei* Aveiiida Brigadeiro Luiz 
! Antonio bis au die Rua Benjamin Constaiit notwendig 
i erscheinen, hat die Regi^ioiug 250 Contos ausgegeben. 
' Die Enteignuugsübertragung dürfte in diesen Tagen 
■ gescliehen. 
j L a nd k a u f. Die ,,Xortheni Compauy", die im Mu- 
; nizip Barretos schon groÜí Láudereien b^esaü, hat 
jetzt dortselbst von einem Hemi Carlos Moreira für 
312:500-S 2500 Alqueires "Wald- und "Wiesenland ge- 
kauft. 

Mordversuch. Die Eigentüiueiln der ,, Pensão 
Ii-Ls" hat in dei- bezahlten Abteilung einer íiiesigen 
Morgenzeitung eine Erklárung verõffentlicht, nach der 
siíWie 3Iana Emilia Machado, auf die ihr früherer 
Geliebterj Souza Brandão, einen" Mordversuch aus- 
fülute. nicht überredet haben will. zu ihr in Pension 
zu ziehen. Iiu Gegeníeil, siie habe das Mádcheii schon 
aus ihrem Hause gewiesfen, weil es ihr nicht g-efallen 
habe, ji^ili sie, Emilia. sich von Brandão habe aus- 
beuten lassen. Alies. wa.> die Z?itungen über die Lie- 
fcestollheit Brand;*o5i^hrieben, ?6i Quatsch mit Saucie; 
in Walirheit sei er ein verkoiiimeiies Individuum, das 
Emilia nur ausgebautet habe. Die Pen>ions-Tante hat 
also von der Prcüfreüieit einsíi ausgiebigen Gebrauch 
gemacht und der "Welt ihre Meinuug gesagt. Dás. 
nxacht|(ien Fali nur nocli pikanter und wir wetten, dali 
mancher ki'ankhafte junge Mann jetzt Brandão um 
seine Rolle benei(d|et. Es wáre uicht zu verwundem. 
wenn er bald einen X'^ac]iahmer finden wünle, denn 
einem anormalen Jungen muü es doch wunderbar 
schõn erscheinen, diiü man in den Zeitungen genaiint 
'wii-d und dali man über sein I^eben solche pikunte De^ 
tails verbreitet. Das schõne "Wort ,,Lieb;e" wird dabei 
auf das stráflichste niiübraucht. Für eine solche .^it 
von Jugendliebe wáchst eiu gutes Mitt^el am Mai'mel- 
lenstrauch. 

Ei 11 o jirakí.t isc h e LErfindung. Herr José 
Ijopes Guimarães hat uns in unserer Redaktion einen 
vou ihm erfundeneu Kaffee-Selbstkocher vorg 'führt, 
die „Cafeteira .Brasileira", jedeufalls das Volkom- 
inenste, was auf dem Gebiet vorhandeu ist. I\^i -.'iutm 
ganz miuimalen Alkoholverbraucli siedet das "Was- 
sei- unfelilbai- in di-ei Minuten und der Kaffee ist 
fcrtig Eine jede Familie und jeder Junggeselle soll- 
te sich dieseu Selbstkocher anschaffen, deuu mit 
ihm wird viel Zeit uud Geld erspart. Die Kaffeema- 
scliine, die in Rio schon sehr gut einführt ist, kostet 
nur sechs Milreis. 

Familieuíiachrichten. Herr Otto Xemitz u. 
Frau, hier, zeigen die Verlobung ihrer Tochter mit 
Herrn Albert Fink in Rio de Janeiro an. Wir gra- 
tulieren. 

P a s t o u 11 i'n s t i t u t. ^as Pasteurinstitut feiert 
heute sein achtjáhriges Bestehen. IX'shalb findet heu- 
te in dem Iiistitut eine feierliche Sitzung statt. Für 
die Einladuug, an der Sitzung teilzunehmen, unseivn 
besten Dank. 

Unglücksfall. Wieder ist j-in Kind das Ojifer 
seines Leichtsinus gewonlen. Die Jungen macheu sich 
ein Vergnügeu daraus, auf die Ti'ittbretter der vçrbei- 
fahrendtn Stralienbahnwagen zu springeu. Diese .\rt 
V/òn Spielerei hat jetzt in einer sehr kurzen Zeit drei 
'Knaben das Lebeii gekost-t: einmal in der Rua Sant^i 
Ephigenia, einmal mit dem Cantareira-Tramway und 
jetzt wieder in der Rua São João. Der se<-hsjãhngc 
iMaix^ial, Sohn jdes rn Leoncio Borges d?. 01 i- 
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dizcs-Linio und tat das so ungljicklicli. daü er 
heruntei-stürzte und vou dem AnhángeWítgen überfah- 
ren ^\1u■de. Der Tod ti'at sofort ein. D'er Motorführer 
ti-àg ta-n dem .Unglück, das um 7» ^ Uhr ahends ge- 
schali, keine Schuld. Die Eltei-n solltíii doch ihre 
Kinder belehren. dali sie von einer solchen Spielertú 
lassen. 

Casino. Heute wird nach der Variétévorstellung. 
für die ein ausgezeichnetes Pr-ograiuin zusanimenge- 
stellt ist der übliche Sonnabeiidball abgehalten 

Bi joiu-Thea ter. Heute komihín wieder ganz 
neue uníl sehr selieuswerte Fihns zur Vorführung. 

S. José. Gestern alK>nd gab die Kinderopei-et- 
tengesellschaft jBillaud die Operette ,,1'Tirstenliebe" 
von Eyslcr. Die Wiedergabe war tadellos. Die klei- 
nen Künstler erledigten sich mit Erfolg ilirer Auf- 
gabcn und das zahlreiche Publikum kargte auch 
nicht mit Boifall. Heute abend wird dieselbe Oi);'rette 
wiederholt. 

Polytho/ima. D(t Besuch des Variotés ist an- 
haltend gut und das Programm ist abwechslungs- 
reich imd anziehend. Heute ist Avieder Vorst.-lluiig 
mit einem ausgewíUilten Programm; morgen Fami- 
lienniatinee und Abendvorstellung. 

liegt viel ex- gegengearbeitet wiixl. DÍL*.st'i- Stadtteil 
poniurter ais Leme und Copacabana, ist infolgedtwí- 
sen deui Stítfwind zugãiiglicher und auch an schwülen 
Tagen' btídeutend frischtr. Auiiei-dMn ist das Land- 
schaftsbikl noeh malei-ischur ais in deu beiden erst- 
genannten Stadtteilen, da dd' Blick noitlwái-ts dia 
ganze Küste, reclits und links die Barre umfaüt und 
auch südwãrts Weit reicht, wâhrend im Hintergi-unde 
die vielgestíiltigen, pittoresken Gi]ifelu der Serra da 
Cai'ioca emiKDi^teigen. Neben der Práfektur muü sich 
íreilich auch die Sanitátsbehoi'de Ipanemas aunehmen 
denn die Moskitoplage ist der nahen Lagoa 
Freitas, dieser privilegierten Mückenbrutstátte. zuwei- 
len fürchterlich und hiiidert ebenfalls die Entwickelung 
des Stadtteils. 

G r o ü o U n t (f r s c h 1 a g u n g. Man erlahrt vou 
i einer groüeu Unterschlagung, die schon vor einiger 
j Zeit verübt worden ist. Die Delegacia Fiscal eiues 
I Xordstaates schickte mit dem Lloyddampfer „Pa- 
' rá" an das uatiouale Schatzamt hundertundsechzig 
: Coutos do Reis. Das Kistcheii, das diese schõne Sum- 
I mo enthielt, wurde dem Postbeamten, der auf dem 
: geiiaunten Dampfer deu Postdienst versieht, einem 
Herrn Xelsou Coutinho, übergebeu und der ist sanit 
Kistchen und Inhalt über die Berge gegangen. Die 
Postdirektoren sind Paragraplienmenscheii, und da 
iu den Dienstvorscliriften es irgendwo heiüt, daü 
ein verschwuiidener Beamter durch õffentlicheu Auf- 
ruf zur Einfindung aufgefordert werden njuü, so ha- 
ben sie auch* eiueu solchen Aufruf erlasseu, anstatt 

verfolgen zu lassen. 
festg, 
,Pará" 

ífczteu Frist hat 
í^"^erbrochen und 

den Defraudanten sofort 
nach dem Ablauf der 
die Postabteilung des „ 
den Inhalt Protokoll aufgeuommen. Jetzt hat 
tinho eineu guten Vorsprung und die Contos 
woh lauf Ximmerwiedersehen verloren. 

Greuel in dier I r r eu a u s t a 11. Mau hat 

Erst 
man 
über 
Cou- 
sind 

den 

Bundeshauptstadt 

Zui- Geschichteder Rua do Ou vido i- ver- 
õffentlicht Herr Xoronlia Santos im ,, Jornal do Com- 
niercio" interessante Xotizeu. Die Straüe, die heute 
offiziell Moreira César heiüt, aber die niemand au- 
dei-s kennt ais unter dem Namen Rua do Ouvidor, 
luitte bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts in ihr?n 
verschiedenen Teileu vei-schiedene Benennungen, wi^ 
Desvio do Mar, Rua de Aleixo Manuel, Rua do Ga- 
delha, Rua da Quitajuia de Pedro da (Josta, Rua do 
Pí^re l'edix) Homem da Costii, Rua da Cniz e da Sé 
Xova. Diese letzte Bezeichnung rührte daher, daü 
luan damals in jeuer Straüe mit dem Bau einer oeuen 
Kathedrale begonneii hatte, ein Unteroelimen, das nicht 
zu Ende gefülirt \\'urde. In dem für die Kathedi'ale be- 
stimmten Bau \\-urde spáter die Militárakadeiiiie un- 
tergebracht. Heute funktioniert dort die Polytechni- 
sche Schule. Die Munizipalkammer von Rio trug seit 
dem y. ]\lárz 17'20 mit 40 Milreis jãhrlich zu dem 
Ruhegehalt der koniglichen Ouvidoreii bei. Am 2. Xo- 
vember 1745 stellte sie ihnen die Háuser zur \"eifü- 
gung, die bis daldn José de Andrade gehõrt hatten, 
jn der damaligen Rua da Cniz gelegeii, an der Ecke 
der Rua Sucucarará, der heutigen Rua da Quitanda. 
Eigentlich wollte die Kainmer dui-ch diese Háuser 
die Barleistung iai)lõsen. Aber die Háuser gingen an 
den Fiskus über, olme daü ihr über jene Leistung 
iQuittung erteilt wiu-de, sodaü sie nach wie vor all- 
jáíirlich 40 Milreis zu zalilen hatte. Der erste Ouvi- 
dor Regio, der in den Háusem Josés de Andrade 
wohnte, hieíi Manoel Amaro de Mesquita Pinto. Bis 
zur Unabhángigkeitserklãmng Brasiliens im Jalire 
1821, die der Institution des Ouvidor Regio ein Ende 
inachte, wohnten 14 X^achfolger Mesquita Pintos in 
jenem Grundstück. Bald uachdem der erste Ouvidor 
oingezogen war, erhielt die Kua da Ciiiz deu Xamen 
Rua do Ouvidor, ein X^anie, der allmáhlich auf den 
yanzen Straüeiizug überging und der noeh im Ge- 
brauch ist, naclidem iflie Institution selbst seit nahezu 
einem Jahrhundert versclnvunden ist. 

In Ipanema hat sich eiue Komuiission gebildet, 
die in diesen Tagen den Stadtpráfekten aufsuchen wird, 
um ihn zu bitten, er mõge sein Interesse einmal die- 
ff ni aufblühenden Stiidtteil zuwenden. Vor aliem sollen 
die Stralien Vinte e Oito de Agosto, Vint.e de Xo- 
vembro, Prudente de Moraes und Vieira Souto gepfla- 
ste-t weilden. Diese Straliien sind auf Flugsand ent- 
stanüen und bedürfen dringend der Befestigung. Auch 
fehlt die Kanalisation, was in sonderbarem Gegen- 
satz steht zu der glánzendeii elektrischen Beleuch- 
tung, deren sie sich erfreuieii. Dabei verdient Ipanema 
alie Fürsorgejder Behõrden, denn es ist zweifellos, daü 
ihm eine glánzeude Entwickelung bevorsteht, wenu 
nicht amtlicliei"seits duix-h Vei-nachlássigungen ent- 

Eindruck, ais ob die, 1'ntorHucluuig. 
Verwaltung der Irrenanstalt eingeleitet 

die gegen die 
wurde, im 

Saúde verlaufen wird. Die Gerichtsárzte haben wohl 
festgestellt, daü der geisetskranke Martins Gouvéa 
au den Folgen der ihm zugefügteii Miühandlungen 
gestorlxíii ist, aber man liat weiter keine Schritte 
eingeleitet. Diese Haltuug der Polizei resp. Regier- 
ung wird auf die Bevõlkerung deu deiikbar schlech- 
testeii Eindruck machen, denn sie hat für diesen 
Fali sich ganz bo-^sondcíi-s iutei'essiei't und mit der 
grõüten Hestimmtheit erwartetf daü die zustándi- 
gen Stellen hier eiiergisch eiugi'eifen werden. 

M i 1 i t á r i s c h o s. Es h(!iüt, daü der Bi'igadege- 
Ueral Carlos de Mesquita, der sich jetzt in Rio Gran- 
de do Sul aufhált, zum Regioiialinspektor von Ceará 
eniannt werden wird. Dieser General gehõrt zu den 
„uupolitischeu" Offizieren und seiiie Ernennung für 
dieseu jetzt so wichtigeii Fosten würde wohl so auf- 
zuiassen sein, daü das Hundesmilitár in Ceará keine 
Pclitik treibeii soll. 

1. a n d V e r k á u f e. Iki' Staat Rio de .laneiro hat 
mit Herrn John Albei tiis einen Kontrakt abgeschlos- 
•sen, nach dem dieser in den Munizipien S. Francis(.'0 
d(" Paula, Sta. Maiia Magdalena uiul S. Peílro Lán- 
dereien in der Gesamtfláche von 10.000 Hektar erhált. 
Herr Albcrtus muü diese Lándereieii in vierziir .lah- 
ren kolonisieren und bezalilen. Diese Frist ist jeden- 
falls etwas zu lang, denn 10.000 Hekuii' bilden ja 
doch nur 400 Kolonielose und. um soviel Kolonisten 
anzusiedelii, bedarf man doch nicht vieiziu: Jahre 
Zeit. 

X e u e C h i n es i n n e n. Am Donnerstag kanien aus 
Buenos Aires mit dem Dampfer .,.\8tui'ias" hier zwei 
Chinessiiinen an, die wie die vor kurzem Verjag- 
t<'n sich mit dem Augenheilen und auch Ungeziefer 
aus den Augen der lieben Mitmenschen ziehen. .letzt 
handelt es sich aber nicht um Larven. sondem um 
geflügelte Insekten, die mit dem bekannten Cupim 
eine verdáchtige Aehnlichkeit haber. Kaum wai'en 
diese Chiiiesinnen gelandet, da liatten sie auch 
schon entdeckt, daü cin Bootsmann solche ,,Bichos" 
iu deu Augcn habe und kaum hatte^er sich versehen, 
da hatten die orientaliíchen Dajuen die Insekten mit 
ihren Stábchen auch schon aús seinen Augen ent- 
fernt. Das Theater beginnt also von neuem, mit dem 
Unterschiede nur, daü jetzt die L;u-ven sich schon 
zu vollen Insekten entwickelt hab^n. Die Positivis- 
teii kiiõnen für die Chin<^innen wieder die B<>rufs- 
freiheit rcklamieren. 

Kin lu»5ol>ia3Ílií>oli<.*.s' Uftoií llb^ir 
Tripolis. Ein Teil der lusobrasilischeii Piesse hat 
es für ratsam gehalteii, sich auf Seiteu der Italiener 

Beg^éist rung und phan- 
machcn. Die Mehrzahl 

Diese Forderung 
wenn sie folgende 
lago 

zu schlag^'U und elxjnfalls in 
tastischen Siegesberichteii zu 
hat sich geweigert, ebenfalls aus Cíescháftsrücksich- 
teu recht eintrágliclie Stellung zu nehmen, und steht 
den Eieigiiisssn kühl und kritisch gegenüber. l)as 
ist ihnen von den 4talienischen Ileilisporneii schon 
oft bittei' vorgeworfeii worden, ja eínigxi Blãtter, untl 
zwar sogar solche, die boi uns im Lande erscheinen 
uud unsere Gastfreundschaft g'enieüon, haben gefor- 
dert, mau solle ais fitrafe dio Auswanderung der 
Italiener nach Brasilien vorláufig ganz verbieten! 

werden die Ileri-en wohl erneuea-n, 
kritische Würdigung der Knegs- 

leseii, die wir iu der ,,Imprcnsa'' finden. Das 
Blatt schix'ibt; ,,Die türkische Regieruug hat uni 
eine Frist für ihre Antwort auf die Xote der .Mách- 
te über den Friedeii mit Italien geljeten. Die euro- 
páischen Máchte unter der Führung iiuülands ver- 
liandeln zwischen Konstantinopel und Rom hin und 
her und forderii die Annahmie ihrer guten Dienstei 

die Frietlensvermittelung. In Konstantinopel muü 
X^^ote natürlich Furcht erregen, und deshalb hat 
Minister des Aeuliern um Frist für seine .Ant- 

wort gi^beten. Aber schon jetzt gilt es für gewiü. daü 
die Türkei die Vermittelun^' zurückweisen wird, so- 
lango Italien das Einverleibungsdeki'et nicht zurück- 
gezogeii hat. Wie soll diese Schwieri 
weixlen? Ganz Italien zittert vor Ivrie; 
Die Lektüre der italienischeu Presse láüt erkennen, 
daü der anfangs von Scipio Siphele und Enrico Car- 
radina gepredigte Xationalismus in den Seelen áll^r 
Italiener einen glülienden Fatriotisnuis entfacht hat. 
Die italienischen Blátter sind so überz?ugt 
vom glãnzenden Erfoige der Waffen ihrer 
Soldaten in Afriká, daü sie sich zu der Behauptung 
versteigeii, die Welt sei starr vor Erstaunen üb*-'!' 
ihro Tateii und der Xeid Eurppas wachse von Tag 
zu Taíí. Die õffentliche .Meiiuifl^g wird also irgend- 

für 
die 
der 

jkeit beseitigt 
wgslx^geisterung 

welches Entgeg'enkonimen der Regierung nicht dul- 
den, der, Kõnig und .Gioletti k'õnnen nicht zurück. 
Der Krieg wurde zum Zwecke der Eroberung be- 
gonnen, und dem Beispiele Englands im Burenkriegc 
folgend dekretierte Italien die Einverleibung vor dem 
endgültigen Siegn;, um die EingeborenCn ais Rebel- 

Kriegsführcn- len behandeln zu konnen «uístatt ais 
de. Dieses Dekret zu widerrufeu wáro eine Deinü- 
tigung, di<' durch die lú'iegslago nicht gerechtiVr- 
tigt würde, denn wenn dio Italiener auch die Küsten- 
zonc noeh nicht überschritten haben, so sind t-ie 
anderersdts auch nicht zurückgewichen und haben 
keiiie der eroberten Stellungen wieder verloren. 
Wenn die Italiener durch diesg Argumentierung ihre 
Zuversicht und ihren Stolz be-jfeiseii, so sind die Ein- 
würfe tler Tiuken deshalb von ihrem Standinmkt 
nicht weniger bere<.'htigt. Die türkischeii Blátter be- 
haupten, daü die Italiener uoch nicht einen Schritt 
in Lybien" vorwárts gekonimen sind. tíeneral Caneva 
hat in Wirklichkeit noeh kehie Schlacht gewonnen. 
Die Türken, die über kein Cíescliwader verfügen, ha- 
ben das Küstengebiet geráumt, sowieit die italieni- 
st hen Schiffe es zu bombardieren vermochten. Und 
dieses verlassene (íebiet hat General Caneva besetzt. 
Auüerhalb desselben kanien nur unbsdeutende Schar- 
iiuitzel vor, die die Türken selbst {)ix)VOzierten, um 
die Kampfeslust der Araber anzufeuein. Die Italiener 
liàben nocli keiue Expedition ins Innere versucht, ha- 
ben also auch keineii Sieg emmgen, sondem nur Plátze 
besetzt, die aus strategischen Gnmdeu geráumt wor- 
(den waren. Der Cíeneral Caneva erkennt das an, aber 
er hált es für angebracht, mit dem Marsch ins Innere 
noeh zu warten. Augesiclits dieser \'erscliiedenheit in 
der Auffassung der Operationen findet man sowohl 
in Rom wie in Konstantinopel Gründe, um die X'ot- 
wendigkeit des Friedens zu bestreiteu, denn beide 
Kriegführende befindeu sich r^ílativ in günstiger Lage." 
\\'ir glauben, daü 
jtrensa" zustúiimen 

man dieser Darlegung der ,,Im- 
niuü. Zum Frieden kann es unter 

den obwaltenden Umstánden nur kommen, wenn die 
Máchte auf einen jder Kriegführeuden einen Druck aus- 
üben. Dieser leidendie Teil kann aber nur die Türkei 
sein, nicht weil niv-ui sie für schwácher liált ais Ita- 

lien, sonderu weil jede dei* beiden groüen Mâchtegrup- 
pierungen, iu die Europa heute gespalten ist, ein In- 
teresse daran liat, es mit Italien uicht zu vei-derben. 
Denn auf beiden Seiten versucht man, das Apeniiinen- 
reich im Konzern zu haben. 

Baron vou Rio Branco. Die studierende Ju- 
gend will morgeii, am Geburtstage des verstorbe- 
iieii Kanzlers, das Andeiiken des unvergeülichen Bra- 
siliauers von neuem ehren, indeni sie eineu ^ros- 
sen. Huldigungszug veranstaltet, desseu Ziel das 
Grab auf dem Friedhofe vou S. João ist. Die Koni- 
liuission fordei't die gesamte Bevõlkerung auf, sich 
an dem Zugo zu beteiligen und Blumeu auf dem 
Grabo niederzulegen. Vom Largo da Carioca .sollen 
umí 4 Uhr nachmittags Souderwagen der Jardini-Bo- 
tanico-Linio nach dem Friedhofe gehen. 

Medizinische Fak'ultát. An Stelle des be- 
urlaubteu Herrn Dr. Aísevedo Sodré hat Dr. Cyp- 
riano de Freitas die Leitung der medizinischen Fa- 
kultát übernommeii. ^ 

Deutsch-Evangelische Genieinde São 
Pauto. Gottesdienst ftui, 21. April, dem Sonntag 
Miseiicoixlias Domini, abends 71/2 Uhr. 

Wilh. Teschendorf, Pfarrer. 

HandelsteiL 

Karsnotlerang 
der Maklerkammer von São Paulo vom 20, April 1912 

90 Tage Sicht 
Hamburg  729 736 
London  16'/,, d IS^/iad 
Paris    592 598 
Italien    — 594 
Portngal    — 3100 
Spanien 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling ... — 15|100 
Kurs d. Br. Bank f. DeutschI. auf Hamburg 
Die Banken schlossen auf Londou zwischen ICVsjd u. 16'VMd ab 

Kaffee. 

Typ 3 
» 4 
» 5 
» 6 
» ^ 
,, 8 
„ 9 

Marktbericht von Santos vom 18. April 1912 
P r ei d e 

Pr. 10 kg 
81700 Moka superior 
81500 
8$3(J0 
btlOO 
71800 
7$4;!0 
6$800 

Pr. 10 kg 
8t500 

Preisbasis für d. Be- 
rechnnng des Aus- 
fuhrzoUes (Pauta) kg 700 rs 

Preisbasis a. gleich. 
Tage d. Vorjahres 6|300 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durcschnitt auf der Basis von 8$500 für Typ 4 und 
von 71800 für Typ 7 abgescblossen. 

Zufuhren   , 
Zufuhren seit 1. April 
Tagesdurchsihnitt der 

Zufuiiren .... 
Zufuhren seit 1. Juli v. J 
Verschiífung. a. 17. April 

„ seit 1. April 
„ „l.Juliv.J. 

Verkãufe  
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Sack 
18. April 1912 

13 011 
183 396 

10133 
9 330 584 

15 712 
228025 

8 033 148 
11 761 

1 889 709 
ruhig 

18. April 1911 
2 158 

53 276 

2 959 
7 76.^ 187 

13 680 

13 906 

1 628 173 

Termingeschãft. 
Freis für Typ 4 pr. April 8»550 bis 8|575 pr. Mai 

8$650 bis 8$675 pr. Juni 8$775 bis 8|i00, pr. August 8|675 
bis 8$8 O, pr. September 8$725 bis 81750. 

Verkãufe 6000 Sack. 

— B 

E ffek t e n. 
Fondsbõrse von S. Paulo vom 18. April 1912 

Staatspapiere 
Bundesobligationen (5%). . 1:015|000 G 
Obljgtdonen des Staates São 

Paulo (2, und 6. Serie) . — Q 1:105|0C3 B 
Obligationen des Staates São 

Paulo (7., 8. und 9. Serie) 1:065$000 G 1:088|000 B 

MunizipalanIeihen 
Munizipalitãt von8.Paulo(77o) 1061000 G 1081000 B 

Bankakti en 
Banco Commercio e Industria — G 
Banco de S. Paulo  1601000 G 
Baoco União de S. Paulo . . 189$OüO G 

Bahnaktlen 
Companhia Paulista .... 4601000 G 

„ Mogyana , . . sgõlTOO G 
E, F. Araraquara  1201000 G 
E. F. Dourado  2801000 G 
E. F. S. Paulo-Goyaz ... — G 
E. F. Perus-Pirapora . . . lôOfOOO G 

A k t i e n verschiedener Unternehmen 
Auto-Transportes  
Cortume de Agua Branca . . 
Paulista de Armazéns Geraes 
Instituto Paulista  
Cooperativa Fabr. de Cnapeos 
Mc. Hardy  
Cinematographica Brasileira . 
Fabricas Pamplona .... 
Cerveja Rio Claro  
C iionif cio Rodolfo Crespl 
Melhoramentos rle S. Paulo . 
Cortume de Campinas . . . 
Fabricadora de Papel . . . 
Fjigorifica e Pastoril . . . 
Central de Armazéns Geraes 
Paulista de Naveg. e Commerc. 
Fabrica de Meias Hoffmann , 
Paulista de Electricidade . . 
Ind. e Commercio Casa Tolle 
Brasileira de Seguros . . . 
Internac. de Armazéns Geraes 
Lith. Hsrtmann - Reichenbach 
Rede Teleplionica Bragnntina 
Telephonica  
Antarctica  
Cliimica luilustrial .... 
Vidraria Santa Marina . . . 
Pauli ta de Seguros .... 
Fabr. de F Esmaltado „Silex" 
União dos Refinadores . . . 
Fabricadora de Parafusos . . 

Obligationen 
Cortume de Agua Branca . . 
Chimica Industrial .... 
Fabrica de Meias Hoffmann . 
E. F. S. Paulo-Goyaz . . . 
Companhia Melhoramentos . 
Fabrica de Ferro Esmaltado 

„Silex"  
E. F. Dourado  
Vidraria Santa Marina . 
Paulista de Electricidade . . 
Paulista de Armazéns Geraes 
Lithographica Hartmann-Rei- 

chenbach , 
Fabricadora de Parafusos . , 
E. F. Perus—Pirapora . . . 
Industria e Commeicio Casa 

Toile  

- G 
600|<J00 G 
120f300 G 

- G 
- G 
- G 
- G 

115|000 G 
- G 

260I0CJ G 
189IÕC0 G 

- G 
130$000 G 
2001000 G 

- G 
- G 
- G 

Õ25I000 G 
- G 

991000 G 
- G 
- G 
- G 
- G 

SlOlOOO G 
- G 

4501000 G 
17fc|000 G 

- G 
124»000 G 

- G 

(Debentures) 
- G 
- G 

981000 G 
90$000 G 

1021000 G 

981000 G 
981500 G 

ICOICOO G 
99I0C3 G 

5001000 G . 

981000 G 
901000 G 

100»000 G 

500$000 B 
1651000 B 
191f000 B 

490$000 B 
400IC30 B 

— B 
— B 

— B 
— B 
— B 
~ B 
— B 

351000 B 
— B 

1251000 B 
— B 

290$0()0 
1911000 

ICJlOOO 

B 
B 
B 

140»000 B 
— B 
— B 
— B 
— B 
— B 
— B 

1021000 B 
— B 

B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 

102I0O0 B 
951000 B 
- B 

92I0C3 B 
— B 

- B 
1001000 B 

— B 
1011000 B 

— B 

- B 
93I0C3 B 

1041000 B 

871000 G 100»000 B 

Ilypotheken - Plandbriefe 
Banco de Credito Real . , . 6|000 G 
Banco União de São Paulo . 92101^0 G 

101^00 B 
— B 

Ijandcaprodukte. 
GrosshandeIspreise vom 18. April 1912, 

. per Zucker, mascavo . 
„ Krystall . . . „ 

Gries . „ 
Schnaps   „ 
Erdnüsse   
Reis, ungeschãlt . . . „ 

„ geschâlt(a.d,Innern)„ 
Iguape , , . . 

Spiritus von 38 Grad . „ 
„ Primaware . . „ 

Knoblauch   
Kleeheu (Alfafa) Pr. d. St. „ 
Mangxbeira-Kautschuk „ 
Kartoffoin, vorige Ernte „ 

,, neue • . • 
Schweinefleisch, gesalzen „ 
Speck, gesalzen . . . „ 
Baumwollkerne . . . „ 
Wachs 
Bohnen, neue 

„ vorige Ernte . „ 
Mandiokmehl (Far. d. m.) 
Maismehl   
Rollentabak ..... 
Rizinuskerne . , , . 
Butier, frische .... 
Mais, gelber  

„ weisser .... 
„ Catete .... 

Eier 
Kase t....... 
Jg. Hühner u. Hãhnchen 
Hühner ...... 
Truthühner   
Enten ....... 

Sack von 60 kg 
)i n I) 
II 60 „ 

Liter . . . 
Arroba . . 
Sack von 60 kg 

» 1) » 
,. „ 58 „ 

Liter , . , 
íf • • • 

Hundert , . 
kg , . . . 
Arroba . . 
Sack . . . 

)t 1 • • 
Arroba . . 
Ar.oba . . 

» • • 
kg . . , 
100 Liter . 
100 „ . 
Sack . . 

» • • 
Arroba 

211500 
421000 
29$0 3 

♦380 
61000 

lOIOCD 
221000 
221000 

♦500 
♦800 
♦600 
♦250 

IR^OOO 
11^000 
l.S^OOO 
10^000 
lUOOO 

kg . . 
V t • 

100 kg 
100 kg 
100 kg 
Dutzend 
Stück . 

» • 
II • 
I» • 
M • 

25^000 
12^000 
la^ooo 

^♦000 
20^000 

♦140 
2^200 
7^800 

• 8^000 
8^200 
UOOO 
UOOO 

22^500 
44^000 
30^000 

♦400 
6^500 

10^500 
24^000 
24^000 

♦800 
l^OOO 
l^OCO 
♦•SOO 

25^000 
12^000 
14^000 
11100 
12^000 

♦900 
1^800 

26^000 
14^000 
14^000 

9^000 
25^000 

♦160 
2^400 
8^000 
8^2C0 
8^500 
iraoo 
1^200 
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Aus den Bundesstaaten. 

Minas Geraes. .Ueber den Gesmidlie-its^usUind 
in Juiz de Foiu zii-kuJierten alarnüereiide (ierüchte. 
Es liieíi, daíi doit eine T>'phusepideniie uusgebroclien 
sei untí. zahlreiche Opfer fonlerc. Jetzt stellt es sicli 
aber heraus, dali diese Nachrichten. insofeni sie über 
eine Epidemje spracUen, üUei'trieben waren. In Juiz 
de Fora sind zwei Typliusfálle vorgekomtnen uud die 
Fama hat daraus sofort eine Epideniie geiuacht. Bfei 
dei" Leiclitigkeit, init dei- der Typhus übertrag-en ^^•il•d, 
la^ allerdings dia Gefalir einer EpideJiiie sehr nalie, 
aber diese ist niclit ísuni, Ausbních gekonuuen, weil 
die Beliõrden iiiit lobenswertslu Eifer alie Maüregeln 
ergriffen liaben, so&aB, es gelungen ist, die Krankheit 
antler Ausdelmuiig zu verliindem. 

Santa Catharina. Wir entneluneii deiii in 
Blumenau erscheinenden „Ur\valdsboteíi": Zur Hei- 
lung der Hochwasserschâden iin Staate S. Catharina 
hatte der BundeskongreíJ bekanntlicli 1000 Contos be- 
wiUigt, die der Staatsregierung zur Verfügung gestellt 
\vui'd€(n. Nach einer in .,0 Dia"' verõffcntlichteii Auf- 
stellung sind von dieser Summe bereit^ ()53:206.'? für 
bestiinmte Zwecke . ausgeworfen. Davon koniinen 
136:158^ auf fertiggestellte Arbeiten. 347:899.'': auf 
vergebene Arbeiten r.nd lü9:148í? auf ausgescliriebene 
.\rbeiten. 

Von der Gesaintsuiurae entfallen auf Blumenau . . 
258:151$, u. zwar: "Wiederhei-stellung der Paula Ra- 
iiios-Brücke (Timbó) 10:õ00§', Ausbesserang der 
Straíie von Blumenau nacli Gaspar und Ikrracão 

7:917$, Wiederliei-stellung der Gaspar-Brüoke 2;3;]4s, 
Ausbessening derStruBe von Blumenau nucU furityba- 
nos 14 ;848$, Studien an der Sti'alie vom Bent^itto nacli 
dem l-^-eilieitsbacli 741!?, Wiiderhei'St'ellung von Brük- 
ken unid Wegen in der Kolonie Hansa (J :7()0.>!. ^^■ic■der- 
herstellung |Uer Straüe von der Balinstation nach Hani- 
nionia 10:504$, Studien an der StralJe ani Obert-n 
Encano 1 :459$, dem Superiutendtnten überwiesen für 
Reinigimg- <ler Statit 10:000.'^, dem Siípcrintendeaitcn 
übeiiviesen für Ausbesserung deii' Nebenwege 25.00ü>:. 
In Summa 89:003$. Femer hat die Regierung aus- 
geworfen für den Oberbau der Salto^Brücke 115:(jl9'^ 
ui(J füiü ie StraCe von Belchior nach Luiz Alves . . 
53:529$. 

Auf Joinville entfallen nach der erwáhnten Auf- 
stellung 54:460$, auf Brusque 19;ü47$. Von anderen 
Betragen heben wir nur die bedeutendsten hervor, Und 
zwar: 36:000$ für "Wiederherstellung der Strafie von 
Boa Vista nach Major im Munizip Ti jucás, 29:550$ 
für ^Viederherstellung der StraBe von Itajahy nach 
Luiz Alves, 27:925$ für den Bau einer Brücke über 
den Caveiras im Munizip*Lages, 29:036n für Aus- 
teeserung kiei' StraDe von Estreito nach Lages und 
60:000$ für AViederberstellung der Stralia von S. Pedro 
nach Angelina im Munizip S. José; 

\'onflen 1000 Contos sind also loind 347:000$ übrig 
geblieben, über welche die Staatsregierung noch zu 
verfügen hat. Wii' erwarten, daB dieser Restbetrag 
ungeschmãlert dem Munizijnum Blumenau zuflieBen 
wirjd.(l enn es hat bei weitem den grõBten Schaden 
erlitten, iukI hauptsãchlich niit Rücksicht auf Blu- 
menau hat der BunckskongreB. die 1000 C-ontos bewil- 
ligt. Olit den 258 Contos, die wir bisher erhalten liab^-n 
bezw. noch erhalten sollen. dürfen wir uns nicht zu- 

friéden gel>en. Das ware ein Linsengei icht. Hlumcnau 
hat wohl doppelt so viel Schaden gelitten ais di? 
übrigen Munizipien des StíUites zusammengeiuiuinien. 
also kann es mindestens dreifünftel der vom Bund b<'- 
willigten Hülfsgelder, das .sind 600 Coutos bean-^lJrii- 
chen. 

Teber die Verwendung der Hülfsgelder :schreibt die 
,.Kolonie-Ztg.'" von Joinville: ,,Kürzlich wurfle bereits 
von eintr Blumenauer Zeitiing Joinville ais Beispiel 
aufgeführt, das schon 200 Contos von der Bandes- 
unterstützung erhalten haben sollte. Das ist unrichtig, 
■ wie wir bei dieser (íelegenheit zu berichtigen nicht 
unterlassen. Erhalten haben wir bisher von d.^r Staats- 
regierung niuv23 Contos, welche von der V)etr. Komniis- 
sion jetzt [«'ozentuaJ an die àurch das ilochwasstr 
Geschadigten ausbezahlt werden. líinsichtlich der 
1000 Contos hat es auch bei uns bishei' unseres Wis-, 
sens bei dem Versprechen sein Bewenden gehabt, und 
zwai' beláuft sich dieses nicht, wie die betr. Kollegin 
angab, auf 200 Contos, sondem einschlieClich der etat- ; 
mâCigen Simuue für die Unterhaltung der SerrastraBe. ■ 
nur auf etwas über U)0 Contos." An einei' andei'.ein j 
Stellc sclireibt der ,,rrwaldsbote'" über Trockonlieit. 
Der scheidende Sonmier hat una eine auCeiX)i'dentliche 
Hitze gebrachtj die nunTast 14 Tage andauert und ais 

úngtmein lâstig emi)funden A\ird. Zum ersten Male 
seit der gix)Ben Uebersclnvemmung ist der Itajahy I 
wiedei' niedrig gewoixien und hat bereits einen Tief- , 
stand eri'eiclit. daíJ die Schiffahrt enistlicb gefàhrdet 
ist. Die Pflanzungen IHden imter der Dürre, und viele 
Brunnen beginnen zu vei"siegen. Doch hat die Trocken- 
heit auch eine gute Seite. Unsere StraíJen .sind seit 
langem nicht so gut gewesen wie jetzt, u. wieder hat 
sich das Wort iK-wahrheitet, daB die Sonne hier zu 

Lande der beste Wegebaumeister 
O 

ist. Sie hat uns 
berühmten 1000 Con- sclton niehr geholfen, ais die 

tos, die nur tropfenweise nach Blumenau konunen. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

In Rom w ird wieder gejubelt. daB. sicli di- llaikí-n 
biegen: die italienisch*? Flotte demonstriert vor der 
Einfahrt der Dardanelleu u. deehalb regen sich die Rò- 
mer so auf, alS hátten sie wunder was aiigerichtet. Mit 
dei" Flotte künneii die Italiener bekanntlich mehr aus- 
richten, denn die Türken haben keine Schiffe. aber 
eins konnen die Itahenei' nicht: die Dai-danellen pas- 
sieren, denn diese StraBe ist durch Internationale 
\'ertrage besser gjeschützt, ais diuxíh die türkischen 
ICanonen. Die Italiener erklai^en, daB sie die Dar- 
klanellen iim- dealialb nicht passieil haben, weil sie 
Uas nicht wollten. Nun, wenn es von dem WilLen 
dei' Italiener abhinge, p'ann igáb? es keinen Türken 
^lehr und dann wáren sie schon langst die HeiTen 
von KonstantinOpel. An til3'm Willen liegt es nicht. 
— AVas die Telegramme aus italieniscíier Quelle 
|iiber das Bombcirdeinent der kleinen Forts an dei' Ein- 
fahrt der Dardanellen berichten, verdient keinen Glau- 
ben, denn die Quelle ist nicht sauber. — Man wiixi sich 
vielleicht des groíkn italienis-chen Sieges bei Ik-n- 
g^hasi erinnern. wo in der Mitte des vor. Mts. die Ita- 
liener tausende von Türken tõteten und von ihnen 
sell)st niu' z^hn oder zwolf Maiin fielen. In der \Vahr- 
heit verhielt es sich ab,er so, wie das folgende türki- 
sche Telegranmi angibt. das von der l^rliner Pres.se 
weiter verbreitet wird: 

,.In der Nacht vom 12. Marz giiff eine türkiscli- 
arabische Abteilung von 2000 Mann das Fort Koinbat 
an. IJer Sturinangriff dauei'te die ganze Xaeht. Die 
italienischen Sti'eiki1ilftie bestanden aus drei Eegi- 
mentern Infanterie. zweó. Batt^rien FeldgescliützCn und 
zwei Abteilungen Mitrailleusen. Die Italiener ge- 
brauchten ferner üuv 15-Zentimeter-Geschütze, di® in 
den Forts in Stollung gebracht waren. Der Feind lieB 
tine Batterie Feldg^sehützie auf dem Schlachtfeld in 
Sticli und floh in das Foit zurück; docli war es Un- 
inõglich, diese vei lassenen "Ct^isehütze unter dem F^u- 
er dei' Fortgeschtüz " wegzuiiehmen, wir fügten dem 
Feindo Verluste von mehr ais tauscnd Toten zu. Unter 
ilinen befanden sich 42 Offiziere. AVir hatt^n 120 Tote, 
unter ihnen' den Ix'utnant Mustaplia Effendi und 55 
Verwundete, unt"r ihnen den Hauptmann Hassan Ef- 
fendi. Der Feind, dci sich vorher unt^r dem Schutze 
der Fortg-eschütze aus dem Fort herauswagte, hat 
seit diesem Gefecht nicht nielir den Milit gehabt, 
sich auBerlialb der "NVálle sehen zu lass'eu. In der 
folgenden Nacht nahmen wir dom Feind eine Meng^e 
Schanz- und Telegraplienmateria] ab." Die Ag<?nce 
Ottomane verõffentíicht ein Telegramm des Komman- 
danten \on Tn[X)]is vom 20.. wonach all3s ruhig ist. 
Nur zwei italienische Luftschiff" waifen ungefahr 
30 Bomben auf das türkische Lager. ohne Soldat^n 

' zu treffen; nur ein vierjâhriges Nládchen wuide ge- 
tõtet, ein anderes Kind verletzt. 

! So wei^den wir auch über die groBe ,,Seeschlacht" 
' bei den Dardanellen .schlieBJich etwas ganz aíideres- 
'wfahi-^n und horen, daB die Heldentat der italiener. 
' sich darauf beschrankte. daB sie etwas wollt?n. Die 
' Danlansllen jnehmen konnen sie nicht. 
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Bitte, meine Dartien 

versuchen Sie die Somatose, wenn Sie mit Blutarmut, Nervositât, Appetit- 

losigkeit, Ert^âhrungsstõrungen, schlechter Verdauung, Abmagerung, Krãfte- 

veríall usw. zu kâmpíen haben. 

Somatose weckt den Appetit, regelt die Verdauung 

Somatose bildet gesundes Blut 

Somatose krãítigt und erfrischt die Nerven 

Somatose bewirkt Muskelansatz, Rundung und Verschõnerung der Kõrperformen 

Somatose erhõht das Kõrpergewicht bei Magerkeit 

Somatose verleiht ein gesundes blühendes Aussehen 

Somatose hebt das Allgemeinbetinden und die Lebenfreude 

Somatose wird von den Aerzten der ganzen Welt empfohlen 

.MUUiW', 

Man verlange die Somatose in der nâchsten Apotheke oder Droguerie, entweder die ílüssige Somatose „süss'' oder ,,herb''. 1263 

Das peinigende Schãdelbrummen 

der sógenannte Katzenjauiiner 

hat seine Schrecken verloren! 

Der „Kater" ergreift die Flucht vor seinem grimmigsten Felnde, den 

Asj>ii^in-Taijletten 
mit dem Bayerkieuz. 

^ach zu reichlichem Alkoholgenuss iiimmt man zwei Tabletten mit 
einem Glas voll Wasser und erwact.t nach erquickendem Schlaf frisch, 

mit freíem Kopf und zu jeder Arbeit fâhig. Selbst am nâchsten Morgen 
genommen — nicht auf nüchternen Magen! — tun die Aspirin-Tabletten 
noch ihre Schuldiçkeit und beseitigen die übien Folgen des Alkoholrauschea. 
Im übrigen sind die c chten Aspirin-Tabletten tinUniversalmittel gegen 
Schmerzen ailer Art: Zahnweh, Migrãne, N^uralgie, Rheumatismus etc, 
sowie Influenza, Katarrhe (Schnupfen) und sonstige Erkãllungskrankheiten.^ 
Nur hüte man sich vor minderwertig->n Imitationen — die meist aus unreinem 
Produltt und in ungenauer Dosierung hergestellt sind vor aliem auch schlecht 
in Wabser zerfallen und dadurch allerhand Beschwerden verursachen — uud 

verlange ausdrücklich die echten Aspirin-Tabletten 
in Originaltuben mit dem Bayerkreuz. ü 

GegrSndet 1878 
Neue Sendung von 

Wacliholderbeeren 
Hagebatten, 

Blekbecrcn 
Prclsselbeeren 

Sauerkirschen 
Eflkao Blocker 
Ch'nestseher Thee 
Bote Grütze Pulver 
Meerrettich 
HoIL Vollherlnge 

I Casa Schorcht 
Rua Roaario 21 

Caixa 253 Telephon 17. 

3 Zimmer 

gesiicht, iiniiiüblíert ITir 

aileinsteiiei>(l(M] Ilerrii 
in ruhifçem Jlause. 

Olíerten Caixa 718 

S. Paulo. 1377 

Gesucht 
Ein ordeniliches Mâdchen für ein- 

eache Küc e und Ilausarbeit. (1471 
Alameda Nothmann 119, S. Paulo 

Heirat 
Ein Arbeiter in den 20. Jahren 

mit gutem Verdienst, wünscht sich 
mit einem braven kath. Mâdchen mit 
guter Erziehung und tadelloser Ver- 
íangenheit baldigst glücklich zu 
verheiraten. 

Briefe erbeten unter Adresse N. N. 
Villa Prudente, 8 Paulo an die Exp. 
d. BI. 1463 

Buchhaiter 
der deutsch., franz., und portug. 
Sprache mâchtig, übernimmt kleine 
Buchführungen; acceptiert auch feste 
Stellung ais Hilfsbuchhalter, Kassie- 
rer oder Reisender. Beste Referen- 
zen. Briefe unter „Buchhaltei'*' Caixa 
do Correio 765. H. Paulo. 1478 

I 

Bleiiolina Castí^lioiie 

Wirkungsvolle Einspritzung gegen Blennorraghie. Sicheres und unvergleich- 
liches Especificum, das die fnischen Gonorrhen in 24 —Stunden und die 

chronischen in 8 Tagen heilt. 
Die „Blenolina Castiglione" heilt chronisehe Verengung, Weissfluss, Entzündung 

der Gebârmutter und der Blase. 
Die „Blcnolina Castiglione" heilt alie Gonorrhen und Blenorragtiien, Entzündung 

und Ausfluss der Geschlechtsorgane selbst m veralteten Fâllen. 
Um die Heilung zu beschleunicen, erhãlt man zugleich ein Pulver, das in einem 
Liter gekocbtem Wasser aufzuíõsen ist; mit dieser Lõsung wird eine Waschung 
gemacht eine Stunde vor Gebrauch der „Blenolina" und die Heilung wird sehnell 
u. ohne Nebenwirkung erfolgen. — Zu haben in allen Apotheken u. Droguerien. 

Preis der Flasche Rs. 5|000 per Post Rs. 6$000 

(xeneral-l)epot : iPJiarmaci» Castiglione 
Rua Santa Ephigenia 46 S. P A U L O. 

Recebedoriã de Rendas da 

Segunda Secção ' 
Im Auftrage des Herrn Admi- 

nistrators, Dr. A. Pereira da Quei- , 
roz, bringe ich hiermii den Steuer- | 
pflichtigen zur Kenntnis, dasa die 
Entrichtangfolgender, durch Geíetz 
N. 920 vom 4. August 1904 geschaf- 
fenen Steuern, vom heutigen Tage, 
bis zum ds. iWts ohne Strafzu- 
schlag erf>.lgen kann, und zwar: 

a. Auf das Kapital der Handels- 
hãuser 

b. Aui das Kapi al der industriel- 
len Unternehmungen 
Auf das Kapital der Aktienge- 
sellschaften | 
Auf das in Darlehea ange'.egte 
Privatkapiial 
Verbraucnsabgabe auf Alkohol 

Nach den Ausführungen d» s Ar- 
ikels 59 des üekrets N 1.251 vom 

12. November 1904 konnen obige 
Sieuern für das ganze Jahr auf ein- 
mal oder auch in zwei halbjãhrlichen 
Raten abgezahlt werden, wenn sie 
über 100* betragen. Alie Betrãge 
unter 100| müssen jeduch nuf ein- 
mal im laufenden Monat A[ 
zahlt werden. 

Nich Ablauf des Termin^ 
ausser der Steuer eia Strafzi 
von 10 Prezem auf die bis| 
nicht bezahlten Abgabun et 

Recebeduna de Rendas da 
den 1. A ril i912. 

Der interimistische Chef 
Abteilung Qallberme NogaetriJ 

c. 

e. 

CASAlUCllLLUS 

KatlireiQer's Malz-Cjíé 
Dõrrgemüse 

Kartoffelflocken 
Kartoffelgries 

Dr. Oetlíer's 
Puddingpulver 
Qelée-Pulver 

lua SlFGlta i. 5 
1188 Sfio Paulo 

Dr. Nunes (in 
ist von seiner Reise nt ■íh D 
land zurü' kgekehrt und 3teht 

Klienten wieder zu Dienst 
Spezialitàt: Krankheiten der V 
ungsorgane. der Lungen. de| 

zens und Frauenkranii hei 
Wohnung: Rua Dupne d«í 
N. 30-B. Sprechstunde i: 
Bamberg, Rua 

I 

I 

I _ _ — - — . 1. I 

Gesellschaft „Qermania" 

São Paiiio. 

Sonnaliend, den 27. Aprll 1912 

Sctiweizer Hãifmreiii K 
Sonnabend, den 20. April u| 

Uhr abends, findet die 
Orileiiti. Vierteljalinj? 

Versamniliinfç 
in dem Lokale der Pension Suisse, 
Rua Brigadeiro Tobias N. 1, statt. 

Tagesordnung: 
Besprechung des vom Cerc'e 

Suisse eingereichten Schreibens und 
Verschiedenes. 

Es wird um zahlreiche Beteiligung 
ersucht u. eine zweite Einberufung 
um 9 Uhr stattfinden, welche bei 
jeder Mitgl ederzahl beschlussfãhig 
ist, falls bei erster Einberufung sich 
nicht genügend Mitglieder einfioden 

1456 Der Vortitantl. 

endem BalL 

llich 9 lliir 

Der Vofstn/id. 

I 

I 

■ 

I 

I 

das gut kochen kann und auch in 
der hãuslichen übrigen Arb it mit- 
hilft, wird bei guiem Lohn gesucht 
für kleine deutsche Familie. Prima 
Referenzen und solche die portu- 
giesisch sprechen bevorzugt. Rua 
Barão Iguape 32. S Paulo. (1375 

í miibl. Zínimer 
bis drei Herren sofort zu 

n, kaltes und warmes Bad 
se, Rua Vergueiro N. 66, 

(148« 

ôcliii:! 
sslich für feinere Küche so- 
enommen. Lohn lOOÍOOO. 

'êâroso 47. Zwischen 
Uhr nachmittags. S. Paulo. 

Dr. Raul Brjquet 
Geburtshelfer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

- an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg, 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 3111 

São Paulo. 

Zlnimer muclit 
von alleifistehender Fi-au, die im Ge-, 
schãfttátig iit, in der Nâhe des Zen- 
trums der Stadt. Offert. Rua 15 de ; 
Novembro 4 d. Bonbongeschãft. 

S. Paulo. 1486 

Fraü oder Mâdchen 
für Hausarbeit für einige Stunden 
des Morgens gesucht. Rua S. An- 
tonio 105. S. Paulo. 1490 

IIUl JXUlíiU ÜUIU Kostüme nach 
Pariser Modellen, in allen Farben 
und Grõssen, Letzte Neuheiten in 
Spitzen, Seide- und Sammtkleidern, 
Paletots, Rõcken, rfpitzen-u. Sammt- 
blusen u. s. w. Meine billigen 
PreisQ sind bekannt. 1488 

<'arlo<i Fanaoluiu 
Rua Bento Freitas N. 5, São Paulo. 

Dienslmiidcheu 
das etwas kochen kann, gesucht Rua 
Arouche 77. S. Paulo. 1492 

Zu vermieten 
ein mõbliertes Zimmer, an einen 
oder zwei Ilerren. Nâhe Bahnhof. 

Rua Maria Margolina N .33. 
S. Paulo. 1^ 

i Ais Uansliiílterili 
im Kochen und Hausführung bestens 
bewandert sucht Oesterreicherin 
Stelle bei einzelnem Herrn oder 
kleiner Republik für Rio od. Bahia 
Gefãllige Offerten zu richten an: 
ft. H Rua Paraiso 55 sobr. 3. Paulo 

Madcheu 
Man sucht ein tüchtiges Mâdchen 

mit guten Empfehlungen zum Zim- 
mer aufrâumen. Grande Hotel. i 

S. Paulo. 1469 

Perfekter Koch 

oder Kõchin por sofort ge- 
sucht Pension Suisse. 
Rua Bri$;adeiro Tobias 1. 

8. Paulo" 1493 

Cãsã Miehe 
Rua S.João 178 :: Ecke Rua Aorora 

« « • • píTS 
Neu eingetroffen: 

Flanelle 

Wollene 

Klelderslofte 

Schlaf deckeii 
zu billigsten Preisen. 

Albert Miehe. 

i üienslmadchen 
gesucht für alie hâusliche Arbeiten. 
Kua V. do Rio Branco 52. S. Paulo 

Weibllches Personal 
Für eine herrschaftl. auslândische 

Familie in S. Paulo suchen wir 
per sofort hei hohem Lohn : 

KinricrfrSuiéin, 
2&—30 Jahre zu einem Kinde. 

Parfekta KSohini 
«aubaraa HauamSdoheii( 

16—18 Jahre alt. Ferner für ital. 
feines Haus: 

Gouwernanta, 
deutsche oder andere Internation. 
Stellen-Agentur „Atll&nç»", S. Paulo, 
Avenida Tiradentes 12. (10—12 und 
2—6 Uhr) Vermittlung für Perso- 
nal koatcnioa. (1472) 

|Dr. liehfeld 
Reobtaanwait 

:;Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
BnaQott&nda8,l St. :: S. Panlo 

Zwei mõbl. Ziminer 
an zwei bis dr.»i Herren sofort zu 
vermieten. Kaltes u. warmes Bad 
im Hause, Rua Vergueiro N. 66 

S. Paulo. 1484 

Oeütro Postal Internacional 
Freitas & Azevedo 

TraTesta da Si N. 13. (altns) 
Telephon N. 3.074 — Postfach 769. 

Telegramm-Adresse: 
„Ccniro Poatal'', Sãi Paulo 
Garantie-Fond 200:000*000 an 

Grundstücken. 
Hat sich zur Aufgabe gestellt Post- 
kolls von der Post zu beheben u| 
den Adressaten zuzusenden. Die 
betreffenden Avisos müssen dem 
Büro übergeben werden. 
Gebühr 3% auf d. Fakturenpreis. 

Mindesttaxe 1$000 1297 

£iiiil iScliiiiicll- 
Zah narzt 

Spezialist in Gebissa'beiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Laxifíx 

DdH idealste Abführmittel 
aohmeeki gut u. wlrkt aieher 

Schachtel Rs. 14500. 

Pharinacia e Drogaria Ypiraüga 
Rua Direita 55. São Píiulo 

Theatro Casino 

Empreza : Pnsrhoal Segreto Direktion : A. ,Se-gr<jtf. 
H E U T E - Sonnabend, den 20. April - H E U T E ^ 1221 

AuBsergewOhnliches Frogr.. mm 

Grosser iVIodenball. 
Musik der Polizeikapelle. 

Ausserordentiiche Gala-íSoirée 
für den mutigen b asilianischen Aviatiker Herrn E. Ch'aves 

Mo^en Sonntag; OroMMe Familien-Matinée. 

TheatroS.Jõsé Polyfhea 
Empresa Theatral Brazileira 

Direktion Luiz Alonso 

Grossa italan. Kinder-Tíieaier- 

GesellschaítfüpO_pBPu.OperéttB|Kocii me pekier 

ta- i lãllhtsuei-laiÉi; 

Ottomar Mõller 
Kua Assembléa Nr 75 

Telephon 1285 
RIO DE JANEIRO 

Aileiniges Depot der beUannten 
Fleischwaren Fabrik Mòller A Co. 

in Barb cena (Minas) 856 
J bchinken, hau ifleisch, írische und 
Dauerwuiit, b^hmalz, Speck usw. 

In prlnin 

Pension ío Rio de Janeiro 
für Ehepaare und Herren ; grosse 
luftige und schõneingeiichtete Zim- 
mer; schattiger Garten, gute Kost 
fagespreise 5 oder 6 Milreis pro 
Person. Rua Santo Amaro N 172 
— Cattete. 1210 

Hotel Aibíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nâhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Mâdchen 
gesucht für leichte Hausarbeit bei 
brasilian. Familie. Referenzen er- 
wünscht. Rua Tabati guera 39. S. 
Paulo. 1476 

KiiropareiNe 
Ein ziiverlâssie^s deutsches Mâd- 

chen nimmt Stelle an ais Kinder- 
mâdchen bei einer Familie welche 
nach Europa zu reisen gedenkt, ge- 
gen freie Passage, Guie Empfehlun- 
gen liegen vor. Nâheres Caixa do 
Correio N. 201. Santos. 1470 

Gesacht 
1 tüchtiger Kellner. Zu erfragen Rua 
José Bonifácio N. 22 S. Paulo. (1465 

Gesucht Zu vermieten 
.uberes mõbliertes Zimmer. Rua 
a Glui ia 166 A. S. Paulo. (1350 

Gesucht 

Liixiis-Aiitoiiiobile I 
f. Hochzeiten, Spazierfahrien etc. 

Mâssige Preise! 
C:tja Itodoralho, Sâu Paulo| 
t2' 5 Travessa da Sé 14 

wird eine Copeiia. Rua Bento Frei: 
tas 20. S. Paulo 1369 

Monleur gesucht 

Í™ Fr.» tur lelch,. ümsang mit olektrisch be- ^ j^he Arbeiten. Hotel u. Pension 
trie»)eiiea Masclilnen liat. j „Bavariá. • Moóca. 
Werke der „Tlie Sau Paulo Karl Gehrlicher 
Gas Co. Ltd S. Paulo 1481 S. Paulo. 1479 

Hauíser 
—3 kleinere Hâuser in Consola- 

çâo-, 8. Cecilia- 

Empreza Theatral Br 
' Direktion Luiz A 1 o 

1255 South-American-To 
Heute ! Nonnabeud 

Uiiterriclit 
Erfahrener, wissenschaftlich ge- 

bildeter Lehrer erteilt Kindern und 
j Erwaclisenen Ur.terricht in^deutsch, 
franzõsisch, englisch, spanísch und 

I sonstígen Wissenschaften. Liefert 
I auch Uebersí tzungen aus u. in obige 
; Sprachen, sowie aus italienisch. Rua 
F. Albuquerque 1 Ecke R. da Con- 
solação 369. S. Paulo. 1354 

OrdentI. Mâdcher| 
eür alie Hausarbeiten (Kochen aus- 
genommen) gesucht. Deutsche bevor- 
zugt. Rna S. Antonio 101. 

S. Paulo. 1476 

Direktion Gebrüder Billaud. 
Haute Sunnoben*, 2].April Heute 
abends 8'/* Ulir — Grosser Erfolg 

FiírsteDliebe 

(PnlTerl} 
Operette in 3 Akten. Musik von 

Edm. Eisler. 
Dirigent Herr V Giusti 

Sonntag: Gros^e Matinês 
In Vorbereitung die Sakt ge Operette 
von Fr. Lehár 

Preise der Plâtze: 
Frisas 3()$000, Camarotes 208000, 
Camarotes altos lOSOiX), Cadeiras 
58o0(), Amphitheatro 3$000, Balcão 
2$0t0, Galeria numerada líõcO, 

Geral lífOOO. 
Billets im Vorverkanf sind zu ha- 
ben in der Charutaria MIMI 

Largo do Rosário. 

O Wray & Burns 
Excentrique-A\^ 

Viller & Lilly Equilibr 
Susanne Breranne 

franzõs. Ch 
Blanche D'Aub gny 

j Verwandlungs-Cha 
■ Die 10 weisen Afie 

vorgeführt von Fr). Laviil 
I Jank Hoe 
oriantalische Magie u. japar. 

Die Schwestern Florid 
Amalia Kodris^ues 

Ada Nanery Leon and 
i Max Till 

Truppa Arayauiai japa 
Epuilibristen. 

Preise der Plâtze: 
Frizas (DOS8e)12|000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3JJ00; 

entrada 2$000; galeria l$00ü. 
Billets im Vorverkauf in der Cnaru- 
taria Mimi, Rua 15 de Novembro. 

land, Oesterreich, Unçarn, KiT 
und anderen europâischen Staaten 
wünschen raaohe Heirat. Herren, 
wenn auch ohne Vermõgen, erhal- 
ten kostenlose Auskunft durch L. 
Schlealngcp, Berlin 18 

Rua Direita 29 a 

Liquidiert zur Hâlfte 
des Wertes! 

N<^ 
Wrll- u. Baum wo' Istoffe 
Weisswâsche - - - - 
Konfektlon - - - - 

29a Rua Direita Casa Carlos 
1477 

fleíluD^ 7oa Uaulkranklieileii. 

BlSten Im Gesioht, Geiohwüre nnd 
andere Hantkrankheiten nehmea ab 
dnroh eine elnlache, nnten angegsbene 
Behandlnng. 

I Xur Avenige Krankheiten be- 
einflussen uns so wie die Haut- 
krankheiten; sie zeigen den* 
schlechten Zustand des Blutes 
an und erregen Widerwillen in 
allen Schichten des Volkes. 
Ohne Unterschied des Ge- 
sclilechts oder Alters müssen 
alie von dieser Krankheit bo- 
troffenen Personen an eine so- 
fortigo, energische Bekánipfung 
dieses Leidens gehen. Reinlicli- 
keitist hierbei ein wesentliclier 
Faktor. Zum inneren Gebrauch 
eignon sich am l>ef;ton dio Pí- 
lulas líosadas von Dr. Wil- 
liams, sie reinigen das Blut und 
beseitigen da.s Uebel gründlich. 
Jodom Flíischohen ist eine ge- 
nauo B(!scl)reil>ung für den Gc- 
brai'ch der Pilleii beigegeben. 
Es gibt nichts einfíicheres, ais 
sich nach der Instruktion zu 
richten, es gibt auch nichts 
das besser wirkt. Es ist aber 
nicht nur die iiuiere Reinigung 
orfordorlich, auch der áuBere 
Mensch muíJ Jleinlichkeit üben. 
Man muB den ganzen Kõrper 
ofter in heiüem "Wasser baden 
und mit Bürste und Seife behaii- 
delii, das (Tcsicht ist tfiglich in 
lauwarmen A\'asscr zu waschen, 
wobei man eiufache, reine Seife 
l>onutzen muB. (Jeffnen sich die 
Pickel, dann (h'ücke man sie 
aus, tue et^\•as reinen .Vlkoliol 
darauf uud bestreiche das Ge- 
sicht ndt Goldkrême oder Ka- 
kaobutter. ilan bewege sich 
viel in freier Luft und gcAvõhne 
sich an einfache Kost oline í'ett. 
Wahrend des Tages tiúnko man 
ofter reines Wasser. üieses ist 
die ganzo Ifehandlung. Einfach, 
wirkungsvoll und vou ganz ge- 
ringen Kosten. ^"ersuchen Si(; 
willirend einiger Wochen un- 
ser Mittel nach der angegebc- 
nen Instruktion und Sie we!-- 
don nio geahnte Kesultate se- 
hen. Heute noch ist es Ihre 
Pflicht anzufangen, die Unreiii- 
lichkeiten aus Ihrem Kõrper zu 
vertreiben, inn nicht unter den 
schlechten Folgen zu leiden. 

Wir verõffentlichen ein Ik'- 
sonderes Blâttchen (No. 10) mit 
Anwei&ungen über Diat, wel- 
ches von groUtcMU Interesse für 
dio Personen ist, die Heilung 
von ihrem Leiden in der oIkíji 
angogebenen i^orm suchen. "\^'ir 
scliicken durch die Post dieso 
Instruktion an alie Personen, 
welcho sie erbitten von Ur. Wil- 
liams Medicine Co., Schenec- 
tady, N. Y., E. U. A. Erbitten 
Sio das Blâttchen No. 10, er- 
wahnon Sie dabei den laufenden 
Titel, den Sie an diesem i'latz 
gelesen habeii. 
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Vermlschte Nachrichtcn. 

M e II s ç li e n o h 11 o D u r s t. Eiii nouer krankhuítor 
Symptoineakoniplex, von dein inaii bisher g-ar nichttí 
gewulJt hat, i&t vou deni Iiiiisbi'ucker Professor Dr. 
Schniidt, "wio ©r in. der Medizãnisclieii Kliiiik lait- 
teilt, eiitdeckt lund iiiit dciii Kaaiieii 01igt)dypbk*- 
Durstlosigkeit belegt wordcn. AiilaíJlicli eiiier l'a- 
tientiu die initteilte, sie enipfiude seit eiiiig?er Zoit 
keiiieu Durst luelir, wurdtí er auf diese Erscheiuung' 
fiuímerk&ajii und fand bald unter seinoii Klienteii 
eiiie Anz-ahl von Pei-soiion, die nur eiii gering eut- 
wickeltes Durstgffühl besalJen, oline daü sie sich 
diese® Zustaiides iumiei' bewuBt waren. Es haii- 
delte sich fast imniei- uni Neurastheniker, die cinen 
nacluveisbareji Kiaiiklieitslx^faiid in den Orgaiicii 
íüclit ;aufwies©n. Aucli bei gi'olier Hitae haben sio 
keinen I)ui'st, konnen aiicli niclit scliwitzen, selbst 
iia Dampfbado niclit oder nach Aspirin. Irgendoine 
■Unaniiehmliclikeit haben sie, wie gesagt, von ihi-er 
Eigentüinlichkeit iiiclit. Niu- solleii sie infolge der 
Inaiigelliafteu "VVasseraufnalime zur Steinbüdung — 
Blasen- und Galleiisteine — neigen. 

Dio Tragõdie eines yjjielers bíriclitet man 
au3 Budapest. Der Inliaber des dortigen Groldwaren- 

gescháfts Kliun, ein Meister seinetí Faclis, ergah sicli 
nach deni Tode seiner Frau deni Spielteufel und "ver- 
lor sein Haus, sein Vennõgen und ersclioIJ sich zuUtzt; 
Wi« sich jetzt herausstellt, hat Khun 1(30.000 Kronen 
Scliulden hinteriassen; das Geld verlor er in eineni 
liiesigcn groBen Khib ini Baccaratspiel. Ais das Geld 
zu I^nde wai'. vei*iifandete er füi- 50.000 Kronen Edel- 
steine, die er auf Kredit g&kauft hatte, aber auch dic- 
ses (iel<l verlor er ini Spiel. AuiJerdéni untersclilug 
Kulin inehrere tausend Kronen des VenMiis dei' (!old- 
arboitcr, dessen KassiePer er war. 
"^ÔCTjOOO-M a r k-S tiftuiig fürdieLuftschiff- 
fahrt. Das Kheinisch-AVe.stfalische Elektrizitãts- 
werk ia Essen st elite deni Kriegsníinister 100,000 
Mark für di© Zwwke der Luftschiffalirt zur Verfüg- 
ung. Die gleiche Suniiiie Ixíwilligte die Stadtverord- 
neteiivei-sainmlung für deu gi^oüeii Flugplatz l>ei Gel- 
senkirchen. 

D e r A b e 11 d 111 u f f e r s e t z t d i e A b e n d h a n d- 
schuhe! Yiel Auklang findet eiiie der neuesten 
Schõpfungen der Ix)ndoner Modet; der Abendniuff. Man 
sieht ihn iimner hãufiger, und bald wii'd es ein Ge- 
bot des guteii Tones für die AVeltdaiiie sein, nicht ohne 
ihn in Abendtoilette zu erscheiiien. Seit es Mode ist, 
Hinge init groCen Edelsteinen, Brillante^n. Saphir.?n 

unid Rubinen zu tragen, müft Inan notgedningen den 
Aben^Uiandschuh auslassen. Ein Ei-satz fiu- ilin i.-t 
inx Abenjdniuff gefunden, und einen reizvoilen um! 
geeclimackvollcren hatte nian Avohl kauin schaffen 
konnen. Selbstverstandlich hat er init deni Tagesnuifí 
kauni liielu' als|die Forni und den Xarnen geniiinsani. 
"Waiiiien soll ei- nicht, sondem nui' die Eleganz und den 
Reiz seiner Trageiin erholien. Sein Material ist deshalb 
ein ganz anderes, und die kostbaren Pelzsorten wie 
CMnchilla, Zobel und Heniielin finden deshalb gleich- 
sseitig niit Silber- oder Goldspitze nur ais Besatz An- 
wendung. Meistens dienen zu seiner Hei-stellung) 
StrauBeii- oder Mai-abufedern odei- Schwanendau- 
nen. Diese sind besonders belíebt, und man verwend^^t 
sie gefárbt iu alleii moglichen Abstufungen, voni zar- 
testen weifl durch ix)sa hindurch "bis zum vieiix rose, 
Aber nicht nur der Muff allein genügt, die Mode ver- 
langt eine vollstandig© Gamitur und auch die zuin 
MufT passende Boa ist unerláBlich. Sehr oft ti-agt der 
Muff noch Verzierungen, und bevorzugt solche von 
künstlichen Bluraen. So fiel z. B. kürzlich eine Da- 
nic auf, deren Muff init einem Rosenzweig ge- 

' schmückt war. Dazii trug sie einen Kranz von Eo- 
senk'nospen im Haajt* 

i Der Hungerstreik des Riesen. GroíJe Man- 

Jier kosten (íeld. D.t.s Iteweist -tne Klage, die der 
in Chicfigíi auftretLüle Hius- P.tiuow gegen seinen 
Inipresario JeiiLsalenisk! angestrengt hat. Er wirft 
iluii Geiz vor und lixíhaui)tet, dali, wcnn das Engage- 
nifciit niclit bald gt-lüst Nvei'den "würde. er eines elen- 
Uwi llun^eitode^ .sterlien niüBt]>. Tni sieh zu ver- 
teidigen, hat Herr Jeiiisaleiiiski d.ni Gerichtshof den 
tãgli<'hen S]>eisezettel des Riesen vorgelegt: Zuiu 
Frühstüok niinnit er einen Liter Tc?, ein halbes 
Pfuud Kase, ebensoviel Butter und 8 bis 10 Brodchen 
zu sich. Auf ein zweites Frühstück hat er von vorn- 
herein verzichtet, um sich den Appetit für da;s Mit- 
tageivseii niclit zu veixlerben. Dieses besteht aus viei' 
Tellern Suppe, drei bis xier Pfund Fleisch (selbstver- 
stánidlich ohne Knochen) eine groBe Schüssel voll Ge- 
inüse und Kartoffeln, ^vozu er dann nocli zwei Li- 
ter AW-in trinkt. Nach dieser reichlichen - - wenigstens 
für unsei"e Begriffe — Malilaeit, setzt sich der Riese 
zum Xachnüttogskaffee nieder, trinkt ungefiUir einen 
Liter Kaffee und verspeist dazu z\v 4 Roggenbrote und 
eiii halbes Pfund Speck. -Zur abendlichen Voi-stellung 
stárkt er sich durch eine Ente oder ein Iluhn; bis- 
weilen begniyft er sich auch mít einei: halben Gans; 
abei' Brod mulJ stets in unbegi-enzter Menge zu sei- 
ner Verfügung stehen. Seine Lieblingsspeise sind ge- 

brateue Aepfel, und nach der ^'orst9llung pflegt er 
einige Pfund davon zu verzehren. Ein Pfund Zuek.'r 
muB '.iihi'en saiiren Geschniack versüíJen. Nach ,,g?- 
taner Arbeif ilit er vor dem Schlafengehen sechs 
gekochte Eier, izwei Pfuud Brot, ein halbes Pfund 
Butter, ein halbes Pfund Küse und alies das spült er 
mi't zwei Liter AVein hinunter. 

Der beste Heiratsvermittlar ist ein drãngender Gláu- 
biger. 

* * * 
Die Scheijdúng ist die Begiiadigung- eines zu „lebens- 

làngUch'" unscíuldig Verurteilten. 
* * * 

Die Serben mssen ganz gut, was sle ihreni Konig 
schuldig sind, ob aber Kõnig Peter geaau weiíi, wa» 
er alies schuljdig ist, das bleibt selu' fraglich. 

♦ * » 
Wenn ein Maim naicli seiner Scheidung nocli- 

^als heiratet, hat er sie nicht verdient. 
il: * « 

"Wenn ein Eheniann erklàrt seine bessere Ehehâlf- 
te tauge nichts, wie viel taugt denn eigentlich dei' 
ganze Mann? 

Casa Enxoval 

Caixa postal 112 Rua Direita, Ecke Rua Sao Bento Telephon No, 1244 
Grosstcs SP^zialgcsct^aft fíir Wâsclieaustattungen 

ifX' Für die kalte Jahreszeit 
empfehlen wir unser reichhaltiges Sortiment der letzten Neuheiten in 

Moíleruen Golfjacki"!!» für Damen und Kinder, gehâkelte" Damen- 
Peleriiieii und Golfblnsen, Matinées - Morgenrôcken - TJnterrGcken 

Kiuder-Mântel 

-Kleider 

^ jECken 

i 
% 

-MOtzen 

■Haubnn 

-Sweaters 

mm 
m 

\ 

Kintíerkieidôr in WoUe 

ümschlagtDcher 

Shalesv. 

Slrüííipíe 

Scblafdecken 

Yergnügte ^ 

Konzert-Abende 

unabhângig vom Wetter bereiten überall 
unsere neuesteu und vollkommensten 

trich terloseii Sprech maschineii 

Aviss! Bevor Sie Ihren Bpdarf an : 

Teppichen, Gardinen, Môhelstoffeii, Lilufern, ILiooloani, Tisehdecken, 
FeUt'n anderweitig decken, besichtigen Sie bitte unsere 

PeniiaiHMite Aiisstclliiii U' der Abteilung; Innpiioinriclitiinffen. 
Zum Verkauf gelangen nui» erstklassige europãische Fabrikate. — Spezialverkauf für Brasilien 
der weltbekannten Teppiche, Marke Anker u. Halbm md — Linoleum, Maik* Germania. 

Verlangen Sie Kostenanschlãge und Muster! 

Casa Allemâ 

Herren - Wàsche - Abteilung ! 

== IXeu eíng^eÉrofien: = 

Kchíe Normal-Jíiger-Wasclie 

Unterjaeken m. Vi Armeln Unterjaeken m. langen Irmeln Hemden m. dnpp. Brsit 
Gr. 4, das Stück 7$500 Gr. 4, das Stück 8$000 Wfi'en 38—46 St. lljfOOO 

» 11 » S^t^OO 5, „ „ 8$;)00 IV j 
, (), „ , S$õOO „ 6, „ „ 9$000 Unterhoien m. Biegelbaud 

7, „ , it^OOo „ 7, „ „ 91500 das Stück lljOOO 

Keinwollciie Untorwasche, Imit. Prof. Dr. G. Jiiger 

C/O 

welche jegliche Musik in unerreichter 

2>Ta,t\irtreiae ^eintieit 
ohne stõrende Nebengerãu8che_ wiedergeben. 

Kommen Sie und Hõren Sie 

Vorführung ohne Kaufzwang! 
Grõsstes Platten - Lager 
in ganz Süd - Amerika! 

Unterjaeken ni. 7, A meln 
das Stück 5SÜ00 

das Dutzond ó6$000 

Unterjaeken m. ian^en Ãrmeln 
das Stück 5$300 

das Dutzend fi0$00'> 

Hemden m. dopp. Brust 
das S'ück 78500 

das Dutzend 84SOOO 

das Paar 
das Dutzend 28$(K)0 

Wolloiie Ilerren-Socken 
2$500 2$800 31000 3$500 4|500 

401000 521000 32$000 34í000 

WolIiMie llandscliiilie 
das Paar 3$000 

Le<ler-Haii(lschii!io 
das Paar 8J500 und 10$000 

Die EmpFeza de ilgoas Gazosas 

Sociedade Anonyma 

Rio do Janeiro — Raa Riaclinelo 92 
Telephon 23G1 — Caixa 2H — Telegr.-Adresse: B i 1 z, Rio 

unterhãlt ein stãndiges Lager der verschiedenen ins Braufach 
sowie indie Fabrikation von Getrânken aller Art schla- 

genden Artikeln, wie: 
Hopfen — Malz — Korke — Essenzen — Fisí-hlefm — Earame' 
— Droguen — Cltronensaore — Wslnstelnsftare — aasffihrliche 

Kohlensãnre In Tuben 
f e r n e r 

Maschfuen zam FQlIen, Eorkeu, Fiasclien8pü'en — 
nshne, Zapien, Fil^ser, Bürsten, Schwefelsilare asw. 

Branchekundige ii. zuverlã s sig 

"V extreter 
gesucht für medizinische 

Verbaiidstolfe und 
KrankeiipflpKfi-Artikel 

Deutsche Referenzen 
erforderlich 

Ixüsct^er gompcr 
Bepiin W. 57 1313 

CrFOisise Aaiswahl iu 

Seid. Cachf-nez woll. gestrickten Westen, Flanell-Westen, woll. Jagdwesten, 
vvoll. Schlai^a zügen und Schlafrõcken. 

Eclate; de íSantés" TJnttriJaclceri 
aus Fil d'écosse, Wol e, Halbseide und Seide* 

OoHtav Figuer 

Vorn 1. Mai auí Rua 15 de Nov. õ5. 

1019 

Frau Frieda Weudf 
deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

Bureau,KelIer und Lager 

143 - liiia Libero Badaró - 145 

iiud 20 - Rua Aiiliaiiçjabahu - 20 

Austro-Anierícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest j 
iowie sàafttlleh« Landw; t«clialt**€hirMe ^ l, 

)^} 

■ ■ 
■ • 

Charles Htt & C. 

Jálirlicher Verkauf 
700.000 Fiaschen Dessert- und Tischweine 

1,500.000 Fiaschen Mineralwasser „Caxambú" 

Unsere zahlreichen Einkâufe in allf;n Sorten Weinen, der verschiedensten 
Provenienzen, das betrâchtliche La^er in Weinen, welche in unseren Kellern 
(den berühmtt.-sten Brasiliens) ãlter werden, die Sorgfalt, mit der wir das 
Abziehen in Fiaschen überwachen, ermõglichen es uns, ein unermessliches 
Lager in vorzüglichen Weinen zu vorteilhaften Preisen zu halten. 

Alie unsere Weíne, soweit sie durch uns verkauft 

werden, sind garantiert echt ^nd authentisch. 

Der feine Geschmack und das Bouquet, welche unsere Weiiie charaliterisieren, 

ziehen die Aufmerksamkeit der Kenner auf sich, 
Unser System, unseren Kunden die Weine zuzuführen, ei thebt sie der 

unangenehmen Mühe des Abziebens. 

NSchste Abfahrteo nach Europa: Nâcbste Abfabrtea nacb dem La Plata. 
francesca 1. Mai Argentina 24. April 
Argentina 9. Mai Eugenia 11. Mai 
Eugen^ 29. Mai gofia Hohenberg 24. Mai 
Sofia Hohenberg 12. Juni Atlanta 8. Juni 

Der Postdampfer 1 j)gj. postdampfer 

Francesoa | Argentina 
geht am 1 Mai von Sanios nach gght am 24. April von Santos nach 
Kio, Teuerifle, llarcelouu Montevideo und 

Síeiipel und Triest Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffe 150 Frcs. u. Malaga 180 Frcs. 
nach Neapel 236,50 „ 
nach Triest lá8$000 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante koinfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weisn gesorgt. Gerãumige Speisisãle moderne 
Waschrãime stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphle an Bor 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Itoliibuiier & 

liaa VlKconde de Inhaama 811— Roa 11 de Jnnho N. 1 
KIO DE JA>'EIRO I SANTOS 

Giordano & Comp 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 

Passagepreis 3. Klasse 45Í000, ex- 
klusive Regierungssteuer. 

Hasencicver & Co. 
8ã0 Pmulm 

- Oaiju 79 - 

Hamlrarg- 

Südamerikanisclir 

BanijMiífalirls 

Gescliscliatl 

1 

r: Poinmery - Porlo Dow - Weine Calvel 

Pasiader-DIenit. 
«Cap Verde» 30. Juni 
>Cap Koca» 14 Juli 

Paisagler- and Fraohtd&mpfer 
Belgrano 2. Mai 
«Bahia» 8. Mai 
cTijuca» 22. Mai 
• PetroDolis» i9. Juni 
«São Paulo» 26. Juni 
«Belgrano» 10. Juni 
Sobnelldienit zwlsohen Baropa, Bra- 

silien and Rio da Prata. 
Nãc' ste Abfahrten nach Europa: 

«Cap Vilano» 8. .''ai 
«flap Finisterre» 18. liai 
«Cap Arcona» 29. Míi 
«Cap Ortegal» 17. Juni 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Cip Vilano» 12. Juli 
«Cap Finisterre» 19. Juli 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Finisterre» 27. April 
«Cap Arcona» 11 Mai 
«Cap Ortegal» 30. Mai 
«Bap Blanco» 7. Juni 
«Cap Vilano» .-24 Juni 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind 
richtungen versehen und bieten dethalb dt n 

Passagler-Dlenst 
Der Postdampfer 

Gap Roca 
Kommandant J. Krõger 

geht am 28, Appil von Santos nach 
Rio de JancIrOí 

Bahiai Madeira 
1 issabuiii Leixô«a 

Boulogne s/m und Hamburg. 
Passagepreis: 

Lissabon Klasse nach 
und Leixões 500.00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Ilamburg 600,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

h lasse nach Rio de Janeiro 20$000 
ixklusive Regierungssteuer. 

Klt.sse nach Madeira, Lissabon, 

40$000 
inklusive Rerungssteuer. 

mit den modernsten Ein- 
Passagieren 1, u. 3. Klasse 

1. 

3, 

3. 

Preislisteii zii Diensteii. 

den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. I 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei samtlictien | 
Kiassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigea Informationen wende man! 
sich an die Agenten | 

E. Johnston & Co., Limited ' 
NTOS=Rua Alvares PenteAdo 21 (sob.) S. Paulo 

Popular 
Hülfsgesellschaft. — Ru 

N. 9 II. Stock 
Sprechstunden von 8 

u. IJ—s Nachm. Monatl, 
S. Paulo. 

!Für Da 
und Ilerre 

Jlitesser, Flecken, G 
sowio alie Unschõnheite: 
verschwinden durch m 
tischeMassage. Kartegq 
\ ns Ilaus. Zu erfragen iJ 

Rio de Janeiro 
Die deutschen Katholiken Rios 

werden eingeladen, Ostern wie jeden 
Sonn- u. Feiertag an der deutschen 
Singtnesse 10'/» Uhr in der Li pa teil- 
zunehmen. Die Gesangstunde ist 
jeden Freitag 8 Uhr abends in der 
deutschen Schule d. Frl. Caffier, 

R''a do R<zendo N. 

für 

Hermann 4rendt 

liegcn Nacliri(>teii in 

der Exp, ds, BI, 

Htiiiburg-ílmerika Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons, 

Nãchste Abfahrten : «Kõnig Friedr. 
August» 9. Juni. «Kõnig Wilhelm II.» 
3. Juli, »Blücher» 30. Juli. 1351 
Der Doppelsohranbeu-Scbnelldamnfer 

Kõni^ Wiilidiii II. 
Kommandant P. Wiehr, 

geht am 29. April von Rio nach 
Bahia, Li8!>abon, 

Vfgo, Southampteu, 
Boalogne s/m. u. Ilamburg 

Reise aach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an ; 
Bord. j 

Anskunft erteilen die Genoml-] 
* .entpii ffr Prsr-itipn : I 

Tlieodor Wille &. €oJ 
B. PA CLO; LarKO do Ouv'dor 9. ^ 

y ' ^ Tá 'fi., 

Horilileutscher Llo)il Bremeii 
Der Dampfer 

Crefeld 
geht am 24. April von Santos nach 
Rio, B hia, 

l*ernambuaa, Mudeira, 
Líeaabon, Lcixére, 
Antwcrpen und Bremen. 

Fahrpreis : Kajüte nach Rotterdam, 
Antweipen und Bremen 450 Marku. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl, 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hãfen 408000 inklusive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein, 

Weitere Auskünfte etteilen die 
Agenten 
Zcrrenncr Bülow & Co. 
S- Pau'" Rua de S. Bento N. 81. 

I Pt'». ün n. 3' 

Landmit-fhaftliclie Maseíiinen aller in 
aua d«n Werkok Too 

Oeere & Co. und Deere & Hãii>ure Goj und 

VoUtte V. m. 

Rua 
15 de Novembro 5 

1912: 

Kostnmstoire und Damentache 

Wollcne, glatte, gestreifte 

und Bordnren-KleideRtolfe 

Woll- Dud Baumwoll-Fiaiielie 

1264 

liemcke & Sternberg 

Passagierdienst zwischen Brasi] 
und den vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

geht am 2. Mai von Santos n 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 
Barbados und 

N e w - Y o r k 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampshire & Cd. 
>i. Panlo, Rua 15 de Novembrci 20 

Rn.T IT) fio Nov. íiO, Sobrado 

uenos Aires, 
Der Dampfer 1241 

MAYRIIVIC 
§eht am 19 April von Santos nach 

, Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Prriça d.i Repiibürn 2 (Sobr.irto). 

Pflfltto, CnUfyadores, Semeadores etc. 
LAcer áller san^barsitaia 

Allainii* Vartrateri 
HERM. STOLTZ & Co. 

ftto Jaaetro: 
Avenida Kio Branco 

S. PsQlOt 
Rua Alvares Penteado 18 

Eiscnwaren aller Ari iiir KonslrDktionen 

Reichhaltiges Lager in Schlõssern, Riege', Türangeln und 
ãhnlichen'Artikeln. — Sãmtliche Artikel für Maler : Leinôl, 
Terpentinõl, Lacke, Farben in Pulverform und angerieben. 
\\\\\\\\\\i* Kobaltblau, grosse und kleine Pinsel, bbmwwwww 

mente. 
Grosse Auswahl in allen Werkzeugen für Tischler, Maurer, 
wm/ua^m Klcmpner und andere Handwerke. ■■aw»»//// 

£í)<ieiiwareii. 

Artikel für den Hausbedarl, Schubkarren, Zement, Dachzie 
geln, galvanisierte Bleche, Stacheidre.ht e*c. i v/mt 

Aeu$ií$er,stiiiassig;e Preise. 
1302 

Thomas Irmão & Co. 

IMPORTEURE 
Rua do Thesouro N. 11. Telephone 969. 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

fweNUCir t 
1 Witwe mit 1 Kindf, oder Mãdchen 
für ein Sitio in der Nãhe der Stadt. 
Zu erfragen Rua José Bonifácio 22. 

S. l*aiilo. l-líii flfto Pnalo 



Oeutscl^e Zeitmn^ 5 

Verinisclile Nachrichleii. 

(J espenster f urdi t. Die CUspensteifurcht (ít 
Erwaclisenen, — so pluudert J'i'ofessor ileuli (^Vien) 
ira Kosiuos — ist wohl iiocli ein Rest jener Angst 
tíines Sperlirigs, deu wir etwa jahrolang lx'herb!*rgt 
jeiiies Sí>erlings, der un.s kennt und nus befreundet ist 
4in!d denuoch die Federn straubt, faucbt und sich ganz 
entsetzt geberdet, weiui mau iu der Dáuuuerung vor 
tseinen Káfig tritt. Nur beiliht seine Angst auf einer 
dui'cliau3 realen Grundlage, denn b»i eineui ini Freien, 
lebenden Sperling, der jede Nacht vou irgend eineui 
.Uiigetüiil angegriffen imd gefreseen werxien kann, ist 
diesi eiii ganz patürliche« \'erlialten, Aválu^end beim 
erwa^íseuen Menselien die Pliantasie ganz ungeheuer- 
lich arbeitet. JZuiii lieispiel: Eiu Herr überaachtet 
iu eineni Hotel, \\'ir<.l aber aufmerksaiu gemacbt. daft 
es iu dieseui Raum uicht geheuer sei, ein anderer sei 
aber leider uicht zur Verfügxmg. Er legt sich lacliend 
und i^ihig zu Bett. Nachts erwacht er, fühlt aber. 
ais ei" sich muídi^heu will. seinen linken Arm festgehal- 
teu. Es gruselt ilm schon, doch gelingt es ihm nocli. 
tmit dem freien Anu Licht zu niaclien. Ein Haken an 
der Wand liielt das Henid und duixíh dieses den Arui 
fest. Der lutellekt und auch das Gemüt waren hier- 
durch entlastet. In irgend einer Gegend hatten di® Bau- 
em die G^wohnheit angenommen, alies abzuschwõren. 
Der verzweifelte Gerichtsbeamté faíit® sich ein Herz 

uiiü verbindet einmal, einen Meineid erwarf^-nd. dus 
beiiu SchwTar zu berülireude Ki'uzifix mit einer ge- 
lajdenen J^ydenei- Flasclie. Dei- Sehwui- unterbleibt 
u. dicí ALeiue^deííolleu; seither iu jeu^^^r? Gegeud sehr sel- 
teii geworden sein. Eine Kellnei-in wii-d eiiies Abends 
vou den StauijugaBten geliánselt. sie hatte nicht den 
Mut, jetzt bei Nacht aus deui Beiiihause des nalun 
Friedhofes eiu Schâdel zu lioleu. Sie luacht sich 
jeídoch ohne Zügem auf den AVeg. Iiu Beinhause greift 
sie uaííh eineui Schâdel. Da tont es iuit Grabesstimuie: 
„LaíJ rair meiuen Kopf!" Sie gi-éift nacli einein andem. 
"Wiedeot" eiue wamende Stiinuie. ,,Ach was, du D^pp ! 
Du liast doch nicht z\vei gehabt!" Die strainuie Maid, 
wohl mit deu Geistem der Finsteniis vertraut, hatt3 
kalteu Blutes die Gleichheit der Stimmen erkannt und 
enteilte mit dera Schâdel. Also i-uiiig Blut, wenn dir 
auch einuial eiue Gesi)enstergeschiclite passiert! 

Eiu Fischdampfer mit 27 ,Mauii uiiter- 
gogangen. Aus Reykjavik (Islaud) wird gemel- 
det: Der islâudische Fischdampfer ,.Geji-" ist mit 
seiner gesaraten Besatzung vou 27 Maiin uiiterge- 
gangeu. Damit sind über achtzig Fraueu, Kindei- 
und Greise ihrer Ei-nâhrer beraubt. 

Die Heiratsruvnuireisenden. In New York 
gibt es gegeuwaxtig wieder Grund zu einer groEen 
A^'ette, jLUid idie Parteien setzen entw^der auf den 
,,Asbestkõnig" und inehrfachen ^lillionâr Thonias 
Fi-auklin Manville den Aelt«ren oder aber auf seinCn 
Sohn, Thomas Fi-anklin Manville den Jüngeren. Der 

fine runz 8treitfall, um deu es sich dabei handelt. ist 
vorwickelte Heiratsgeschichte. Mauvilli' der Jüng^rc 
liat gegeu den Willen seines Vaters wâhr.nd de^ison 
Abweseutót eine hübsche, aber aruije Clioristin g^- 
heiratet, ;md wie liniin sich denken kann, ist diese 
M^Blieiiut ^hr gegeu die Plane des Alten. Schein- 
bai' ist uun das Kecht auf seiner Seite, denn dei- junge 
Jlauville ist erst achtzelm Jahre alt, also noch min- 
dérjâlii'ig. Dafíir ist es aber eiu ganz gerissenes Iverl- 
cheii, un,<l die AVettenden in New York, die auf ihn ge- 
setzt habeu, werden wohl gewinnen. Eç^hat seine Braut 
iu New Y'ork gelieiratet. Sofoi't tat nun dei' Abater 
Schritte, danrit die Ehe für uiigültig erklârt würde. 
Alsbald aber fuhr Manville der Jüngere mit seiiier 
,,kaum getraut, geschietlenen Frau" nach Nêw Jei-síV 
uuid lieíi sich dort ein zweites Mal traxien, offenbar, 
■\veil er dachte: doppelt hâlt besser. Ais der Vater das 
erfuhr, mulJteer uun auch. Aviilirenld noch in Ne"\v York 
das Eechtsverfahren gchwebte, in New' Jersey di« 
gerichtl. Richtigkeitserklâruug der Elie seiues Soh- 
nes forder-n. AVahrendessen ist jedoch das jünge Elíe- 
paar das -mittlerweila eiu Paar von Hozeitsiundrei- 
^enden geworden ist, lãngst über alie Berg? und lâBt 
isich iu einem dritten Staate der Union trauen. Manville 
der Aeltere hat auch einmal versiiclit, die Sache güt- 

j üch zu schlichteu und hat sowohl seinera Sohn, wie 
: seiner Scliwiegertocht«r 10000. 50 000. ja 100 000 Dol- 
; lar dafür geboten, daíJ sie freiwillig aufeinander ver- 
1 zichten, aber sie wollen eben nicht I Es bleibt dabei: 

^Manville der Aelteie hat das Recht auf eein^r Seit<* 
u. Manville der Jüiigorp seine Pfiffigkeit, míd die ist 

!i difcíüfcliil Falle deuii. amei'ikanischeiu Keclit ü)>'r. 
Vorlâufig habeu <lie Heii-atsiaindi-eisenden noch êind 
gauze Rôihe Staaten dei' Union vor sich. in denen sie 
noch nicht gelieiratet haben, in allen aber geht das 
Heiraten l>ei Aveitem lascher ais das Sclieiden, 
denn die kirchliche Trauungszeremonie kann iu eini- 
geu Minuten erledigt wei-den. wühivnd die g^'riclitli<'he 
Scheiduiig ira Veirgleich hiermit im Schneckensrhr-itt 
gelit. Manville der Jüngere, wii-d seine Fi'au belialt^n. 
Avenii er mit ihr nur drei Jahre, bis ei' eimindzwan- 
zigjâlirig ist, auf der Heiratsnindreise bleibt und im- 
iner iieue Staaten findet, wo er sich trauen lassen kann, 
Wenn er in allen übrigen inzwischen wieder gieschieden 
ist. Dabei fcftt er übrigens nicht auf die Union be- 
.sclu"ánkt, sondem die G^etze Kanadas und Mexikos 
sind seiner Sache ebenfalls günstig. 

Die Krankheit der Q uartal)?sa u fer. In 
neuerer Zeit haben sich die In-enârzte darau ge- 
"w^nt, jenen Typus der Ti'miksüchtigen, die nur in 
lãugeren oder kürzereii Intervalleu sicjj| mit alko- 
holischen Getranken zu berauschen pflegeu, die sog. 
Quartalssâufer (Dipsomanen), von dem Kraiikheits- 
feld dc^ Alkoholismus abzutreunen und einer ande- 
ren Krankheit zuzurecliueii. Denn die Dipsomanen 
trinkeu nicht, weil sie den Alkohol lieben — sonst 
würden sie bisweilen vou eineni uiiwiderstehlichen 
Zwange- getrieben werden, bisweilen aber auch auf 

Grund plõtzlich cintreteuder Verstiiimiungen zum Al- 
kohol greifen. Eine derartige Depressiou gilt aber 
ais ein klassisches Syuitoui der Epilepsie. Sie tritt 
sehr hâufig vor dem epiliptischen Anfall auf, maiich- 
mal al>er ersetzt sie ihn. So jiimmt mau aucli an,, 
daU die Dipsomanie nichts aiideres ist ais eine Teil- 
erscheinuug der Epilejisie, ohne dafli die von ilir 
Befallenen iu ihrem Lelien jemals einen epilepti- 
echeii lú-ampfanfall erlitten zu haben braucheu. Oft 
unterliegen die Ti'unksüchtigeu noch einem ande- 
ren, ebenfalls sehr merkwürdigen Zwange^ dera 
Wandertrieb (Poriomanie). Sie laufeu dann von der 
Stelle, wo sie sicji befindeii. plõtzlich fort und wan- 
dern, um ihrer Venstimuiuiig Hen' zu werden, ruh©- 
loa im; Lanide uiiiher. Zu ihnen gehõrt sicherlich ein 

: Teil der Landstreiclier, auch jener unsteten M^nsclien, 
! die raaai irgendwo in ein. ui Winkel des Orients antiifft, 
j fern von ihrei- Heinxat, ohne daB sie eigentlich eine 
I Ei'klânuig. füi- ilu'e Ileise anzugeben imstan,de sind. 
Ea loag noch lünzugefügt werden, daíi wahrschein- 

llich auch Fiitz lleuter einer der oben beschri^benen 
, Dipsomanen war. DaU eine AYerke von Humor sprü- 
heii, spi*icht nicht dagegen, daG ihr Verfasser von 

■ Verstimmungen hâufig, heimgesucht wuixie. AVissen 
■ wir doch, daü fast alie Humoristen oft an schweren 
Depressionen litten und nichts weniger ais lustige Per- 
sonen waren. 

Companhia Aiilarciica Paulista 

Uetíeirall zu. Ixaljen. 
SP? . p: 

1300 

Dutz. 2$500 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Si-Si ,,Der Labelrunk", das beste nlkoholfreie Getrânk 

Nectar Rosafarbenes alkoholfreies Getrãnk von feinst. Geschmack ,, 2$500 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qiialitãt ,, 2$000 

dito grüne Flaschen, II. „ „ i$800 

dito _ „ „ III. „ „ l$600 

jPâlZÍ0Í3r*JS FeinstesTafelwasserbesond.í. Mischungm.Wein „ 2$500 

Club Soda DasbesteTafelwasserbesond.f.Mischungm.Whisky „ 2$500 

SyrUpS Prima Ware, sortiert „ 10$000 

Feinster Rimbeei saft „ i4$ooo 

Lieferun^ frei iiis Haus. 

3Dí3 Prelsa verstehien slcti ohne F^lasclrxen. 

Das beste Mittel zum Ueiniffen der ZiUino 

Verhindert jeden Zahnschmerz. 
1275 

Schíenen und rollendes Material 

für Bahnen aller Spurweiten 

:■ Stalilmuffenrohre für Wasserleitungen 

Dampfinaschiiieii — liokoiiiobileii — Oelinotoreii 

Eiliizelnc jfJíascliineii iiiicl koiiipl. fJiiiriehtiiiig^eii 

 für industrielle Betriebe aller Art.   

Elektrische Kraft- und JBeleuchtuii^si - Aiilag;eii 
aut Wunsch betriebsfãhig unter Garantia montiert,  

Zentrifngal-PümpeD, filektromotore n. elektrisches Material ststs vorrâtig. 

  Kostenanschlâge grátis.   

HAUPT & COMP. 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 ISâo JPanlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

eiDQ.pfieln.lt sicla. d.em reiseoadexi IF-u-Tolils-aj:».- 

80'0 Der Inbaber : JoILo Hslnrloh. 

Especlficum 

für Damen und schwache Personen 

Mistura ferruginosa glycerinada — glycerinhaltige Eisenmixtur 

hergestellt von ■ 

Apotheker Erich íllbert Gauss 

analysiert durch die staatliche Sanitãtsbehõt de, ausgezeichnet niit dem 
Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische ehemisch- 
  physikalische Akademie in Palermo.   

Das letzte Wort in der Positiven Medizin. Ersetzt mit grossen Vorteilen : 
Eiiiulsionen, Weine, Sinopes, Elixir iisw. usw. 

Unfeh bar in der Behandlung bei Blutarmut, Bleic^sucht, Wcissfluss, Gebârmuttcr- 
schmerzen, Unregcimássigkeitcn de Monatspcriodc, Ausbleibcn dcrsclljcn, 
Gebârmutterb'utung, Appctitiosigkeit, Malaria. Ycrstopfung, Nervenschwâche, 

Nâhr- und Krâftigungsmiltcl. Ohne Vergielch für Mânncr, Fraucn u. Kinder. 
São Paulo, 12, Mãrz 1912 

Geehrter Herr Erich A. Gauss! 
Ich liabe Ihr Especificum bei 3 Kranken meiner Privat- 

und IIospital-KUnik angewendet und beglückwünsche S'e 
heute, Herr Gauss, wegen des sichercn Erfolges, den diese 
Anwendung brachte. Alie nehmen die Arznei mit gr sser 
Leichtigkeit und die Kranken selbst, wenn sie die ívohl- 
tuende Wirkung erkennen, verlangen die Fortsetzung der 
Bohandlung mit der-elben. Ich kann Ihnen einen llat er- 
teilen : Es ist nicht nõtig, Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen. Es selbst wird es tun. Jedes Glas, das verkauft 
wird, ist die beste Reklame, weil es Wirkung hervorbringt, 
was mehr wert ist, ais Broschüren, Annonzen, Atteste und 
Aehnliches. Sie kõnnen diesen Brief verwenden, denn nicht 
durch mich soll Ihr Prãparat geehrt werden, sondem es 
ehrt uns. btets zu Ihrer Verfügung 

Dp WaltherSengm. p. 
Rua Itapetininga Nr. 2.*? — São Paulo 

Gutachten 

des bekannten Arztes 

Herrn 

Dr.Walter Seag 

São PauJo 

Huiiderto JPersoiien jçeliellt, Preis 31000, Dutzend 30$000 

Fabrik und Laboratorium: São Roque Largo da Matriz 16 (Estado S. Paulo) 

Hauptniederlage 11 Zweigniederlage 

Droguerie Baruel & Co., Rua Direita 1, S. Paulo || Avenida Rangel Pestana 149. Braz. 

Thyssen & Co. 

Rohrmasten u.Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen in Quaiitftt 

Orensteln k KoppelArtbur Koppel i-G. 

B^n-Anlagen für Industrie und LandwirtscKaít: 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vertreter; 

Schmidt,Trost&Co. 

A.O 

Monte-Pio da Familia 

Oegenseltige L>ebensverslcheraug 
Durch Dekret 7852 der Bundesregierung in der ganzen llepublik zu 

funktionieren berechtigt. 
Hinteplegtes Depot iin Uardessohatz .... 200i000$000 
Mindest-Verslcberung .   30i0004000 
Hdchst-Verslcherung  I00i000$000 
Aktlwa der Geselischaft «m 30. Now Ober. ■ I.500t000$000 
Bis heute eingetragene Mitglieder 2336 :: Bis heute ausgezahlte Ver- 

s.cherungen 780;000$000. 
Ein zige Geselischaft in Brasilien, welche unabhãngig von der Zahl ihrer 

Mitglieder am Todestage die Summe von 30;ü00$000 zahlt, 
Aufnahme-Bedingungen: Ae'Ztliche Untersuchung. — Alter zwi- 
chen 21—55 Jahren. — Einmaliges Eintrittsgeld von 1:000$0<X) oder in 

Teilsummen, laut nachfo'gender Tabelle: . 
In eimm Jahr: 2 sechfmonatliche Zablungen à 5-20|000 

4 dreimonatliche Zahlungen à 265$(X)o 
In zwei Jahren : 4 sechsmonatliche Zahlungen à 2758000 

8 dreimonadiche Zahlungen à 1401000 
Bei Todesfall eines Mitgliedes den Betrag von 15$000 binnen 30 

Tagen, vom Datum des Avis der Direktion an gerechnet, zahlen. 
Sitz der Gesellschaft: RUA DIREITA N. 31, 8. PAULO. = Man ver- 
ange Prospekte. (1094 

HEMIM 3 Z 

Der Kinderarzt im Hausel 

Kuriert sâmtl. Krankheiten des Vfrdauungsapparates 
wie fo'gt: Entheritis, Gastro-Entheritis, Rote Ruhr, 
Katarrh, Erbrechen mit Fiebererschtinungen etc. etc. 
Bei Fiebe> krankheiten irgend welcher Art ist es ein 
sicheres Heilmittel. Es ist ein gutes Mittel für Ernãhrung 
und Zahnung der Kinder. 
Zu haben in allen Droguerien und Apotheken, 

Alleiniger Depositar in São Pau'o: João Lopos 
Rua José Bonifácio No. 10, Caixa postal 6:)5. 
In Santos; Rua Júlio Conceição No. 14. 1077 

Rio de Janeiro 

Rua da Alfaiidega 00 

Caixa 766 

São Paulo 

Rua da Boa Vista 4 

Caixa 750 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 
Bar, Rcstaurant, Gonditorei, ^einl^andlung 

GineinatograplieDttícater. 
^ Allabendlich voa Va9 Uhr an: === 

ÜÍDemãtoppIi. líorloliruDgen for lamilíeD 

Kalksandsteine i 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Widerstandsfáhigkeit, Undurch- 

lãssigkeit und Dauerhaftigkeit, | 
Preis bei Abnaliint^ V(Kí mehr ais 50 000 Stiiek| 

Rn. 75$000 per Taniseiid | 
frei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 793 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

A Mutualidade Geral 

Genehmigt durch die Bundesregierung im Ministerrat vom 10. Mârz 1910. 

Staiumkapital 200:000$000 
Nimmt Mitglieder jeder Nationalitãt für ihre Caixas de Pecúlios 
auf. Das Mitglied einer solchen Sterbekasse hinterlãsst im Todes- 
falle seiner Familie 5:500$000, 11:000$'00 oder 30:Ü00$000, und zahlt nur 

» einen kleinen Beitrag jedesmal, wenn ein Mitglied seiner Serie stirbt, 
Nimmt Mitglieder jeden Alters und jeder NationaUtât für ihre Caixas 
de Pensões auf. Das Mitglied einer solchen Pensionskasse zahlt 
wãhrend 15 oder 10 Jahren monatlich 2$500 oder 51000 und erhâlt als- 

dann eine Monatspension in Geld, solange er lebt. 
Nimmt Mitglieder jeder Nationalitãt für ihie Caix» • rediat auf. Die 
erste, in Bí;dung begriffene Gruppe umfasst 50 Mitglieder zum Bau 

von Hãusern zu 20 Contos, oder zusammen 

1.000:000$000 (Tausend Contos) 
In dieser Caixa Predial kann jedermann ein oder mehrere Hâuser 
in der Stadt São Paulo erwerben, gegen Zahlung vi^ dem Mietswert 

entsprechenden Monatsraten. 
Die Mutualidade Geral übergiebt ihren Mitgliederu Terrain und 

líaus ohne Unterschied der Nationalitãt, 942 
Prospekte grátis! — Ersuchen Sie noch heute darum! 
Wir suchen Agenten in d«n Staaten Rio Grande do Sul, Santa Catha- 

rina und Paraná 
Direktion; Dr. Júlio Mesquita, Augusto Rodrigues, Augusto Gomes 

Pinto und Dr. Estanislau Seabra. 
Geschãftsstelle : Trawessa 8é 6-Caixa76 - Telephon 2150, S. Paulo 

Koiitor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 Fabrik 
Rua Porto Seguro No. i 

Telephon 920 

Au Cabaret 

Tlreiite ICosati ác Irmílo 

Bar und Grill-Room :: 
Largo do Rosatio No. 2 Unler Palacete Briccola 

Restaurant 1. Ranges 

à Ia carte et Pdx Fix Massige Preise I 
Spezialitât: Feine Weine der bes en 
Qualilãten, guie Bedienung und 

reeller Bier - Ausschank. 

I>ie gaiize Naclit g<>ofíiiet. 

4" 

filial Sôo Paulo 

íSpe7Íali<&t: feine franzõsische und 
engliscbe Herren-Artikel." 

llCaiisanfertigang: Für die begin- 
nende Saison halten wir vorzügliche Stoffe 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
derLeiiung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshâuser in Paris und London, 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. 172 

Filiale in São Paulo 
Rua ifí de Novembro 39 - Telephon 964 

JeffersoD, Fagundes & Co. 

Erbauer und Fabrikanten 

Verkauf von landwirtschaftlichen und industrielien Maschinen 

Fabrikanten der Vertical-Sâgen um Stàmme in 6 Teile zu 

zerlegen. In 4 verschiedenen Typen. 

Franzõsische Sãgen für bearbeitete Walzenstãmme in jeder Dicke. 
Circular-Sãgen, einfach und automatisch, zum Schneiden von Brettern verschiedener Dicke. 

Wasseprildcp, T^rbincn, Dampfer, H^izanlagen, Spritzen, 
Maismül^lcn, prcssen für ^luckcrrolir Vcrsct^iedencn Unifangôs 

Komplette Transmissiónen, Bauten und Dachstühle ganz aus Eisen, geeignet für Werke 
mit schwerem Gewichf. 

Alie unsere Maschinen arbeiten zur grõssten Zufriedenheit unserer Kunden. Grosses 
Depot und grosse Quantitât einhcimischen und ausiândischen prãparierten Holzes. Plane 
und Voranschlâge für jedwede Installation. Ausgesuchtes Material bei billigen Preisen 
und sofortiger Fertigstellung. 

Bíiro und Warlcstatten 

OonwelHeiiro BRr-otei-o ^ 

Caixa do Correio 609 Sâo Paulo TelegrammMAdresse: Jefferson 

üniversaes 

Charníos Danuemaun 

Alleinige Verífeter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 
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General-Vertret;r fdr dea Staat São Paulo: 

IZ^TJa- <£z Co. 

Largo S. Bento 

6A 

relegramm - Adresse: 

Sobrao 

Caixa posfal 680 

♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ ♦ 

Lokofflobileh 

WOLF 

Jedem Deutschen 

im Auslande! 

Vielfach von Dcatschen aus allen USndern der Erdt 
geãusscrten Wünschen entsprecbend, eríthelnt vom 
1. Aprll d. J. ab Im Verlag von Rudolf Moíte In DerKn 
eine auf fefnean lllustrationspapier hergeslellte poliíisdie 
und belletristisdie Wodienzeitung grossen StiU Im 
Formate des Derllner Tageblatte* unter dem TU«I 

Wodicn - Aus^abe 

BerlIeerT aigeblait 

für Ausland und Ucbcrsec 

Das Blatt bringt u. a. eincn ausfOhríldien HandeUlell und 
behandelt In einer «Tediniichen Rundscfaau" die 
veridiledensfen Zweige der Industrie. Ausser Politlk 
und elner Clironlk der wlditlgsten Wellerelgnlsse Isi 
In dem 51stte für die deutsdien Frauen und Famlllen 
Im Aushnde durdi einen mit vlrien Blldem au«- 
gestatteten Unterhcltungsteil getorgt der aujgewShli* 
Beltr6,;e au» den bellebten Bellagen lum .Berliner 
Tagebi^tí': «WeliípíeSel", ^ZcU^eUt*, »Ulk", 
j»Haut Hof Garien' bringt. Man abonninl bel den 
PoítanitíHen der Ijnder mit Postdebit lum Prels« 
von M. 1.50 monailicfa; In allen Obrlgen Staaten 
direkt leim Verlag Berlln 5W 19 unter Krcuxband 

fOr M. 2.— monallldii. 

V Otto"= Motoren 

mit Circular-Kühler I0l6 
fUr OaHolin. l*eirul<*iini oder Alkoliol. j 

Die besten Motore für kleine Industrie-Anlagen, für landwirtschaftlichen Betrieb, für 
elektrische Licbt-Anlagen und Kineinatographen 

O-â-Sà -HiviEotorerL -:E^a"bri3s: lDo^j.tz 
Succureal Brazileira. 

Deposita re für den Staat' 
São Paulo I 

A. Rose & Irmilo 
S.PAULO, Rua S. João 193 

Stets grossas Lager von: 
Motoren, elektr. Motoren, 
Dynamos, sãmtlichen Be- 
darfsartikeln für elektr. 
Licht u. Cinemas, Eisma- 
8chinen,0elen,Pumpen etc 

I 
Verlangen Sie Kataloge 

und Preisanstellung 

PORTLAiVD-CEHENT 

Abteilung B. Transoort von Waran, GepSeks^Qcken eto. 
Expeditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Haus- und Reisegppãck ins Haus und vice-versa. — Direkte 
Befõrderung von Reisegepack an Bord aller in- und auslãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiffung von Fracht- 
und Eilgut 

Abteilung C. llmcOge un4 MSbeltransnort. 
Die (lesellscbaft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, fie- 
polsterte, geschlossene Wagen und ühernimmt alie Verantwortung 
für event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wâhrend des Trans- 
portes. Auseinandernehmen und Aufstellen der Mõbel übernimrat 
die Geselischaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlâssig es Persona 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden jederraann auf Wunsh 
zuge-andt. 

Roa Alvares Penteado 38-A—38-B S Paulo 

Brasílíanische Bank íür Deutschlaud 

===== Cegfiíodet in Hambapg am 16. Dezembeir 1887 =*= 
von der 

DiPeetioD deF Diseonto-Gesellsebaít, Berlin 

und der 

Nofddeatseben Baok in (laaibarg, Hamburg 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 10.000.000 

Rio ile Janeiro 

K I L I A I. E N : 

São Paulo - Santos 

Korrespoiidenten an allen Plãtzen 

des Innern 

- Porto Alegre - Bahia 

Telegrammadreüse für sãmtliche Fi- 

lia len: ALLEMABANK. 

Die Bank zieht aoí alie LânderEuropas, die La Plaía-Staaten, Nordainerika, asw. = 
Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmâssigen Gescbâften. 
Für Konto - Korreni-Depositen mit 30-tâgiger Kündigung (Spargeldw) von lOOfOOO 

bis 20:000$000 4 I rozent p. a 

m 3 bis 6 lüondten 47o p. a. |von 6 bis 9 Bonaten 472% 1 von 9 bis 12 Monaten 57o p.a. 
Bei Depositen dieser Art bat die Einzablung, sowie bei Fãlligkeit die Entgegenahma 

von Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu-erfolgen dergeitalt, dass 
irgend welcher BriefwachseJ mit den Einlagen nicht verbunden ist. 

IMMER GESUND 
ganz besonders bei kaltem und nassem Wetter, 

Lakritze (alcaçuz) von Branth 
verhindert nioht nur, sondem heilt auch Lungen- und Hals-Krank- 
heiten. Diese Lakritze wird in Form von Süssigkeiten iiergestellt 
und -anu zu jeder Tageszeit von Minnern, Frauen und Kindern 
ge^jessen werden; ilir tãglicher Gebranch ist gleicbzeitig eine wun- 
derbare Vereinigung von Pfl cnt nnd Vergnügen. 

Zu haben in allen besseren Droguerien und Konditoreien Nach- 
fragen zu richten an Casa Norder, liuilherme Christoffel, La Bon- 
bonnière. Allein-Vertreter für Brasilien : H. E. Boti, Caixa 1000. 
1174 São Paulo 

Marke Saturn 

der 

Porllapil Ccincpt-Fabrilí SaUrn 

iii lininsbiitt»*lkoog; — Deutscliiand. 

Der ksíe allcr bckanntcii Cemeiiíe! 

I3io 

welclie (lie lioclisten Vorzüge dartuon, wurilen iii den Liibo- 

ratorien Eiiropas, iii den polytcclinisclien Sclnilen S. Panl()'s 

nnd Kio^ de Janciro's liergeslellt, ebenso wie anch in der 

Konimissíon de Saneamento de Santos nnd der Zentraibalin. 

Obige Marke wurde bereits an nacbstehende Aeinter geliefert, welchc voll 
des hõchsten Lobes waren: 

iifla 
An das Kripgsministeriiim 

„ JiiMtizniini^tei ium u. Ministerium für innere Angelegenheit. 
„ Verkelirsininisterium 
„ Marineministerlum 
die Zentralbíihn 
„ Gommissâo de Saneamento de Santos 

Kraft- und Lichtunternehinuug in Ribeirão Preto. 
,, Oeste de Minas-Eisenbahngesellscliaft und viele andere 

Privat-Eisenbahngesellschaften 

99 
99 

99 
99 

liiiportciiro fiir ItraNilieii: 1170 

Theodor Wille & C'a 

Santos, Rua Santo Antonio 54 und 56 

S. Piiiilo, Largo do Onvidor 2:: Rio de Janeiro, Av. Rio Branco 79 

Loteria de 8. Panlo 

ünter Aufsicht der Staatsregierung, nm 8 Uhr naohmit- 
tai|« im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, B. Paulo 

Donuerstas, den 25. Aprll 1912 

40 Contos 

Oanzes liO» 3SOOO. Teilloi» $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern miissen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Tbesouraria das Loterias do Estado de São Paolo 
Rna Qaintino Itocayava N. 82. 118G 

Telegramm-Adresse: I^terpauio — s. l'AULo- 

GA8THAU8 

,,Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
züglicUe Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschi nbiere stets zur 
Aus wahl. — Aufmerks-ame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- ^ 
den angenommen. Monatspension j ge.iolt. 
90$ und 65$, Tagespension 4j u. 3$ i 
1202 Die Besitzerin | 

tBathlIde Friedrioftsson ! 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versãumen, alte SttQmpfe 
zu verwenen. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grObsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten iieue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pünktlich ausge- 
führt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 

H. M. Hell 
Rua 13 de Maio Nr. 153 

S. Paulo. 

laschlnenfabrlk OelsUngen A.-0. 

ta Qelslingen L Steige (WflrtU>|.) 

Spezialfabrlk für 

■«= Turbinen und Rcgulaforcn, = 

Harfzerkleinerungsmaschinen, 

Pressen fur die /V\efa1lbeiirbeitung. 
Ocgründfft 18S6. 

Telegramm-AdreíM: Maichintnfabrilc Qelslín;ien. Cariowttzcod*. 

Pensão e Restaurant 

„!BVEA« 
pmpfiehlt sich dem werten Publikum. 
Schõne freundl. Zimmer, gute Küche | 

Warme und kalte Bader. 
Heniiche Seebàder. 

Schõnste Lage, direkt am Strande. 
g71 Inhaber Joii" Jverx»'*» I 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

1179 S. PAULO. 
OoO 

Relchhaltiges Lager von ZDCkerwares 
aller Art. 

Kakao ■ Chokolade - Cakes 
:: Pralinées - Confituren :: 

Bonbonièren In elegtnter Aofmachnng 
Aufmerksame Bedienung 
 MãssiKC PreisH  

lloinoopadiísáe Apothekc 

Travessa da Sé N. l3 :: Telephon íi798 

GegrQndet voQ der Companhia Paulista de Homõopathia 

Diese Apotheke, erõffnet hier in der Travessa da Sé 13, 
ist zur Zeit das einzige Institui dieser Art in São Paulo. 

Mit allen homõopathischen Arzneimitteln un 1 mit allen 
nõtigen Apparaten ausgestattet, ist sie in der Lage, vollstãndig 
den Zweck zu erfüllen, zu dem sie bestimmt ist. 

In dieser Apotheke, die von einem homõ< pathisclien Apo- 
theker geleitet wi d, findet man alie Arzneimittel in den ver- 
schiedenen gebrãuchlichen Verdünnungen, gewissenhaft zube- 
reitet nach den Vorschriften der gültig"n Pharmakopõ. Sie ge- 
nirisst das Vertrauen der homõopathischen Aerzte Dr. Alberto 
Seabra, Militão Pachfco und Affonso Azevedo. 

Ébendaselbst funktion'ert das Oiai<anHnrio Mure (der 
Einführer u. Verbreiter der Ilomõopathie in Brasilien, gegründet 
von Dr. Alberto Seabra für die Armen). 1116 

/^adqastein 

I hãu 
I ten 
V wal 

Radloakt<vate 
' Tharme der 

Wcit, 

Im Kronland Salzburg, Oesterreich, Hauptstation der Tauernbahn, 
hoclXine, windgeschützt', Lage (lOlá) inmitten reicher Koniferen- 
Suncen Vorzüglich wirksam bei Altersgebrechen. Erkrankungen 
des Nervensystemls, des Rückenmarkes, bei Gicht, Rneumatismen, 
Nleren-! BiasL- u. Frauenkrankheiten Inhaiat.on der naturhchen 
Radio-Emanation unmittelbar an den Ihermen. Mo^rnste He;1be- 
helfe in mechanisd er, physikalischer u. elektnscher Therapie. Em- 
fachen bis verwõhntesten Ansprüchen genugen 8u Hotels u. Logier- 
hãuser, von denen fast alie Thermalbader besitzen, Ausgedehnte "i- 
.on sclíone Promenaden. Auskünfte u. Prospekte durch die Kur 

altung. In unmittelbarer Nâhe Luftkurort BSckstein 

u. Lo^tier- 
iehnte sei- | 
ie Kurver- I 

Restaurant und Pension ; '/alinãrztlietie^ Kabmet 

Zum Hirschen Df ferdlnand WoFms. 
Rua Aurora ü7 allelnlger, diplomierter, deutschcr 

■, , T • .. T-niconriPTi Zahnarzt und sehr bekannt, in d«i I halt sich dem reisenden ^ Kolonie mehr ais 20 Jahre 
Publikum bestens enipfohle^^ Modem und hygienisch ein- 

' ? it»Tiottpn in^úsice gerichtete) Kahii.et. AacfAhrang aller 
XK5CKKUKUUKXXIUXUXKUXUKKXX ti««jf^^{"^fJ-ir7,",heAntarctica-Chops. 
o 
o 
o 
O 
O 
O 
O 
O 
O 
O 
O 

Ifiio fie Janeiro. 

Ho(el-Res(auran(„Rio Branco'^ 

Kna Acre No. 2G. 1117 

(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise,iniernationale Küche aufmerksame Bedienung. Schaelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4407 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
G. S. Machado & Math. VVasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

V 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
D 

piothêt'sche Arbeiten. Sohmerzloies 
Es ladet freundlichst ein ZahnzleheD nach gauz neuem privile- 

1004 IIEINRICH GRAEFE gierten System. Auch werden Ar- 
Pensionisten werden jederzeit an- beiten gegen monatUche Teilzahlun- 

genommen. Auch Mahlzeiten ausser gen ausgefuhrt 
dem Ilause. " 

-liaj Spezlalfabrik 

für Kellereimaschinen 

Ing. BeiDFieb 

WIEN, XIX. Gegr. 1840 

iefert in voríüglicher Ausführung Pumpon 
für Weinkellereien und Brauereien, ferner 
Flaschenreinigungs- Wasch- Fnll- und 
Eorkmaschlnen. — Pasteurisierapparate. — 
Stehende Rõhrenkessel. — Weinpreseen 
Kataloge and Offerten aaf Verlangen 
Carlos Zukermann, Porto Alejjre. Kommissionslager u. Vertreler 

Lesen Sie 

Im iiCif«a w»inberq<' ist eine 
grosse Auswahl in iVlÜntel, 
Kleidern, Blusen. Fede-n, 
Bândern u. alleanderen Mode 
Artikeln. 
Kiniono-Bliisen zuõSOOO 
wahre Schinucksachen. 

Damen- & Kinderhüte 
AilZÜg<> zu den niegehõrten bil- 
ligsten Preisen. 

Tt avessa Seminário 32 
1160 frente Mercado S. João 

1196 
Sprechstunden .on 8 Uhr früh bis 

5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado N. 8 

Wohnung: General J »rdim N. 18 

l)r. fíicolau r. de C. Vergueiro 
Prakt. Arzt, Chirurg, Frauenarzt 

Sp'ech8tunden: 12Va—l'A Uhr 
1031) RUA DIREITA N. 6. 
Wohnung: Avenida Angélica N. 143 
 Telephon 2968 

Herr Ernst Noack 
wird ersucht, in der Exp. ds 

j Bl. vorzusprechen. 

Kòfftjilette 
rtiasclultielle 

E^lnirlcHtuticeia 
für BuohblndaralM 
für Buch- und Staindruekttralan 
für Kartonnaa«nfabPÍk«n 

Uefert inkluslve Sohrlften und tJtensilien eto. 
Karl Krause, Leipziy 

Vertreler: BROMBER0, HÂCKER & Co.,S.Pavto 

Uoeuing'^ 

Bahia-Cígarreo 

sind die besten. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Teutonía, 

Benjamiu, 

Sobre Mesa 

AUeinige Vertreter 

Hicardo Nasclioll & Gomp. 

8. PAUL.O. 
3193 

Mannesscliwãclie. 
Ich bestãtige Hermit, dass ich 

Gelegenheit hatte. bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPERüS PAULIS- 
TANUS-TROPPENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen Man- 
nesschwáche anerkenne. Das Obige 
ist Wahriieit und ich bestãtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Gcnivêu, 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERÜsIpAULISTANUS 
TROPFEN sind nicht reizend und 
erzeugen keinen Ausfluss und ist 
ihre wirkung eine unmittelbare as 
Tonikum der Nerven. 
Auftrãge:^po(lj0^0 Aurora, 

Rua Aurora 07, S. PAULO Preis 
durch die P'jst verscaickt 6$0'J0 

Fast amsonst 
EtaminraKlelder D.Rufaseideu 
voa ?6$000 — 301000. Kinder- 
d: OamenbDt*. K<inono Blua 
■••n von Etamine zu 5|0o0; Fa- 
derni Bluman.^Bfindari Hand- 
achuhc| pyrranSiaoh'' Mfint< I 
für den Winter und nur in 
tfCasa Waiubeig" zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 
1159 Travessa Seminário 32 

Germano Besser 

Rua Tupinambá N. 24 
(Largo Guanabara) 1246 

  SAO PAULO   
übemimmt Neu- u. Umbauten. 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr, Henrique Lmdenberg 
Spezialist 1352 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Beato 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Abratiào Kibeiro 
ReohtMan walt 

Spricht deutsoh. 
Sprechstunden von 12—4 Uhi^ 
BUro Rua Commercio No. 9 
WohnnnK Rua Maranhão 3 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 167 

SANTOS. 

I Bar-Restaurant-Chop 
Kinematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Kintritt Irei  

Portugies Spraclikiirsns 
Deutachapi-eo^ení ar Brasilianer, 
akademisch gebildet, erteilt Unter- 
richt. Streng, praktlsoti o. lodlvldaa- 
llslert. Für Damen morgens. 
Raa Barão de Igoape 5#. (1204 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlseher ZahDnrzt 

Rua S. Bento 51 
Spriohii deutaçti. 

1197 

..AVerden wir sclion iiiaclien. nur keiii Kumnier net, 
Fivinzl; tot oder lelxjndi, aber krieg'eii tun wir s'." 

Der liort die Worte nicht melir, denn sclion ist er 
mit leiseiu Scluntt awisclien den Baiiinriesen ver- 
scln\'UDden. * 

Df I If^hflfOrflOC C on Hegerfran/.l nenn'. Bleibens nur da steli'n ITcrr 
■ lIlvIlIVwl jJ «Iw w IlII • Foi"stg'liilf, glei" da liintenii Baiim und rühi'en's ilina 

Erzálilunjí aiisiden Steirischen Alpen von Max Hoi-ner. riatz'1.'. I geh' lialt no a Stückerl abi. daü .s' 
  ' uns net aiussikoniin", die Sakr"iiient'r die." 

Atendliclie Scliatten breiten sicli über das Tal, ia 
desstn Hintergrunde sich die schwarze, drohcnde Mas- 
se <le.s llocliwaldes in scharfen Konturen ain rotllclieii- 
Fii'íiiaiiiejit ahzeichnet. 

Zwei (ícstalten in Jilgerti-acht, den Hut mit dem 
kecken HalineastoB kühn in den Nacken gerückt, den 
ytutzoii ühei- dci- Schulter, sflireitcii auf einsarnCn Pfa 
deu daliiii; erst el*m, dann immer steiler und steilci, 
nocli üher Matten iimí Geroll, danu durcii Krumiiiliolz 
und f,'-íolx> Fe^blocke g'e}it's liinan den schartippon, 
woiüfiraucn KaiKschrofen. den sbolzen Gipfeln der Êis- 

■^Adt cntgegen, atis den?n die Gletsclier mit iliren 
llauen Schriin<ien heniiedersteig<.'n. 

Dre NachS ist aiií,'-ebiXK'heii; dor Wildbach tost 
und schaumt in seineiii liette und draiigrt in heftigein 
Lauf Tuiter den Fiií.5en der Wandenei" liiiiwog" ins Flach- 
laníd hinaus. 

Diese liaben ihr Ziel eiTficht. Grofi und dunkel er- 
scliiieíJt .sicli ver ihnen ein Kessel. auf desscn (ininde 
die scliiniínenide F^làclie des Secs crglanzt, umi'apt 
vom finsteren Bergwald und frrauein FelsgíZ,ack. des- 
Ken Waade gleiíien im yilberlicht d?>s Mondo.s. jn 

,,A Stuud liam mer no Zeit. ch" s' koimn' diC' zwei |'.\lm 
^\ildrer. Heut' M'o]]n' wir s' anval fassen, so Avalii^^s ' wecken. 

Da knarrt aucli sclion der Fensterladen und e.s ei'- 
scheãnt ein liebliclier MádclienJcopf, bj^rüíJt von dem 
jubelnden Jaxichzer des sehnsüchtig líaiTenden. 

„Jessas Maria, wo kommst <1' demi iier zu nocht- 
schlafendei" Zeit?" 

„8' GüSchei-1 halt", "s brauclit di niemand sonst 
'z"hõren, ais í^raü, mu* i. Den "VViUrrern sein wir auf 
jdter Spur|ll er Hegerfranzl und i. Aber erst in "ra 
btunid' soll èi- losííeífn tler Tanz luid da wollf i lialt 
a wengerl plauschen mit mei Biu-gei. mit m^i hcrzgen uon j PlBSter und schweigend liegt er wieder da der líoch- De^nd^l " 

i fa- m seiner erhabenen (irofte, nur von fornher ^ Hegerfranzl, den liast allan g"lassen? Wie 

y*-!' tont das (ii-ollon und ]>onnem einos in die Tiefe stür- g. komiií, eluid^r konim" die AVildrer. dann 
zenden Glet.scliei-s, lue und da der dumj)fe Fali eines >,ist'^et dabei? Geh', komnl a andersmal. al>er h'íuf 
Stemes, <ler in machtigen liogen vou Fels zu Fels Postn. ^fit dena is net ^'spasseii, í^eir 
springeml zu Tale eilt ...... 

íuleint' €i' uiij l <iann is er abi 'fíaiiy n ziun Sce 'In, i "s funkeln g sehn hab'. Eh' i mi no derschau, hat 
'nunter." er gschossen. Gut troffn hat er, \var iniluer a fixer 

Kin schalknder KulJ belohnt die Dearn für di?se Kerl, der ,,Sch\varze Sepp". Aber i hab ihm auch 
Naclu-icht. Unter Herzen und Plaudera verstreiciit eins auffibrannt, Anrd lang'n, denk i. sol] mi ni net 
die Zeit, doeli immer Und iininer wieíbr malint díc vergessn, der ,,scli"v\'arze Sepp". 
ecliwarzlockige S^nnerin ihren Schatz zum .Vurbrucli. Ein Recken und Strecken und das brave Jagerherz 

,,Scliau, geh' jetzt. AVenn's a Unglück gibt. dann seinen letzten Schlag getan. . . , 
|ivar"s vorbei mit dcin- schün"n Posten und \s (íe- , betãubt kniet der íorstgehilfe an der Leiche 
wiss'n lieli dir kein Ruli' und JMetl' net mehr auf der 
ganzen AVelt, wann dem Hegerfranzl wa.s jia.ssieret. 
Da hast no a Busserl unU jetzt geh'." 

Der AntAvort wiitl ei' iiberiioben. der Foi-stgehilfe, 
denn eben kracht ein S<_'liul.í von dem See herauf, 
ra.sch nocli ein zweiter; mit dumpfem Pollen verhallen 

bleib' auf dèin' Posfn. ^fit dena is net z'spassen, s-eãn sio in den liergen. 
kecke, venvegne und der ,,sclnvarze Sepp" ..Jessas Maria!" 

Düstere Euhe liegt über der Stcinalni ausgebreitet, schieíJt eng' übern Haufen, eh' ihr"n no derschaut." , .,Da.s war Franzls 8tutzen, den kenn' i a,Us Hunder- 
ein leiser "Wind nur sáuselt in den miiclitig^en, hinmiel- Kein' Angst net. Burg'l, so gefahrli -wiixis wohl ten 'raus". unjd fort stürzt er dem Tale zu, von wo 
anragenden Tannen, sonst nichts, nicht der leisleste ^t\veiid'n. A Bisserl mu(Jt'd' mi schon bei dir lass n. er den Schall vei-nommen. 
Laut stürt das nãchtliche Schweigen  Zeit net. Untar ane,r g'sclilagenen 

Da knackt es in den Büschen und aus dem Walde Stund' gí-h' i ,net fort vo dir. Hast nix gselm vom 
heraus tritt auf die vom Monde voll bestralilte AVie- ..schwarz'n Sepp"? Ihr da oben wiCt ja eii melir 
se ein Mann, der junge, schmucke Forstgíeliilfe. ais wir arme Hascherln unten im Forsthaus. SoHn 

Ilasch náliea^t er sich den mit starken EiclienbohleJi Kapit»ilboek' aufg'stobert ham', grad den der Graf 
geschlossenen Fenstem der Sennhütte, um durch lei- selber hat schieBen woirn. Darf net passier'n, daB s' 
ses Klopfen die Burgei, die holde Sennerin, die diese uns den wegputzen, war a Schand für uns (írünrock." 

L seit Jahren bewirtschaftet, aus dem Schlafe zu ,,IIeut in der Früh Mitli war er da, hat sich aber 
net lang aufg'halt'n. Híitt' no viel z/tun für die Nacht. 

Kaum ein paar Minuten ist er geraniit, nicht achtend 
der "AVurzeln und Steine, an die svin eilender FuíJ stoBt. 
da ist er auch schon ,ani Platze angelangt. 

Grad vor ilim liegt der Hegerfranzl. mit blassen 
Gesichtszügen, die in |djem fahlen Liclite des Mondes 
nur \unso l)leicher erscheinen. 

,,Das hain's net gut g'maclit, Herr G-hilf, liiitfn 
liii het allein lassen solUn. Grad dort aiiffi is er konim', 
!^vo S- g'stanlü'n nein. Hab- denkt. Sie wanfs. ais 

des guten Alten. 
Gespensterhaft leiichtet die inioosbewachsene Ein- 

de der R-iumstámme aus dem nâchtlichen Dunkel lier- 
vor unjd sausend und seufzend fiilirt der Wind diu-ch 
die AVipfel dei' Kchten. 

Unid von wildem Entsetzen gefaBt, enteilt er deJ' 
Stiitte, an dei" ein ehrliches Jagei^hera seinen Tod ge< 
funjüen im harten Kampfe gegen die AMlderer — durch 
seine Schuld. 

Die Gottiii Justitia schnallt inanchmal ihro Au- 
genbinlie ais Sabelgurte um den Leib. 

* * * 
Der stierbliche Teü eines Verhãltnisses ist — die 

Liebe. 
« * 

_ Ein "Weib liebt aJU heifiesten in den Vierzigern. 
JDeiiii sie denkt da stets, es kõnute vielleicht zum' 
letzten Mal sein. 


